236. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 

Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Berlin, 9. Okt. S. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
left des Königs, Allergnädigſt bene Dem Regierungspräſidenten und 
Eiſenbahnkommiſſarius von Moeller zu Köln das Kreuz der Komthure des 
— Hausordens von Hohenzollern, dem Brückenbaumeiſter, Regierungs⸗ 
und Baurath Loh ſe, dem Oberbürgermeiſter, Juſtizrath Stupp zu Köln, 
dem Vorſitzenden des Adminiſtrationsrathes der Köln⸗Mindener Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft, Geheimen Kommerzienrath Eduard Schnitzler, und dem Mit- 
— der Direktion dieſer Geſellſchaft, Dagobert Oppenheim, den Rothen 

lerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Senator und Vorſtand des Po⸗ 
Alete in Frankfurt a. M., Dr. Speltz, den Rothen Adlerorden dritter 
ale; dem Senatsmitgliede der Direktion der Köln» Mindener. Eiſenbahn⸗ 
ellſchaft, Geheimen 
aurath Fromme, den Baumeiſtern Julius Gebauer und Edmund 
Boettcher und dem rin Hiller zu Köln, dem Bürgermelter 
chaurte zu Deutz, dem Kreisgerichtsrath Muecke zu Frankenſtein, und dem 
teuereinnehmer, Ober⸗Steuerkontroleur Pfeiffer zu Berncaſtel, den Rothen 
dlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Zimmermeiſter Hermann Brenner, 
en Vormännern Wilhelm Nickſtaedt und Hermann Mueller zu Köln, 
und dem Kreisgerichtsboten a. D. Johann G ottfried Hahn CM onrads⸗ 
waldau im Kreiſe Landshut, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner 
den Pfarrer Rochlitz in Lobendau zum Superintendenten der — ze aynau 
ernennen; auch dem Landrath und Grenzkommiſſarius von Sanden zu 
Ragnit die Erlaubni zur Anlegung des von des Kaiſers von Rußland Maje⸗ 
ſtät * verliehenen St. Annen⸗Ordens zweiter Klaſſe zu ertheilen. 
er Thierarzt erſter Klaſſe Guſtav Wulf ift zum Kreisthierarzt für die 
Kreiſe Lippſtadt und Soeſt im Regierun bezirk Arnsberg ernannt; ſo wie an 
der höhern Bir; — ri in Köln die Beförderung des ordentlichen Lehrers 
O'Brien zum ben hrer genehmigt; und am Gymnaſium zu Ratibor find 
der Dr. Levinſon und der Lehrer Lippelt als ordentliche Lehrer ange» 
ſtellt worden. 

Dem bisherigen Ober- Forſtbeamten bei der königlichen Regierung zu Dan- 
ig, Ober ⸗Forſtmeiſter Grunert, ift die Stelle des Direktors der höheren 
orſtlehranſtalt zu Neuſtadt⸗Eberswalde übertragen worden. 

Angekommen: Se. Exzellenz der Staats- und Juſtizminiſter Simons, 

von Godesberg; der Generalmajor und Inſpekteur der 7. Heſtungs⸗ Inspektion, 
öfter, von Küſtrin. g N f 

Abgereiſt: Der Fürft Sulkowski nach 1 5 04 Se. hel 
der Staatsminiſter und Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelezen eiten, 
Graf Pückler, in die Provinz Preußen. 


egierungsrath Matzerath, dem Regierungs- und 


Deut ſchland. 


Preußen. (Berlin, 9. Oktober. [Vom Hofe; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Neuerdings iſt wieder viel die Rede von einem 
—— den der Kaiſer Alexander von Rußland Ende der Woche 
unjerem Hofe von Warſchau aus machen wird. In ſeiner Beglei⸗ 
tung ſoll ſich der Thronfolger befinden, der ſogleich von bier auß zu 
ſeiner erlauchten Großmutter nach Italien zu gehen beabſichtigt. 
Da man in militäriſchen und diplomatiſchen Kreiſen ſich viel von 
der nahen Ankunft der hohen Gäſte unterhält, 10 11 man die⸗ 
ſelbe hier nicht länger in Zweifel. Der Beſuch des Kaiſers oll nur 
eine kurze Dauer haben. Die en r Mutter von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin und die Niederländi chen Herrſchaften weilen noch 
immer an unſerem Hofe; die Krankheit des Prinzen Friedrich der 
Niederlande i u immer das Hinderniß der Abreiſe nach Schloß 
Muskau, wo die hohen Herrſchaften bekanntlich einen längeren 
Aufentpalt nehmen wollten. — Die Rückkehr des Prinz⸗Regenten, 
einer Gemahlin und ſeiner Kinder aus der Rheinprovinz wird 
ſpäteſtens am Freitag früh erwartet, und iſt für dieſelbe hier und 
in Potsdam ſchon Alles vorbereitet. Sollte in dem Befinden des 
Königs eine Verſchlimmerung eintreten, ſo kehren die hohen Herr. 
ſcaften natürlich auch früher hierher zurück. Die Prinzeſſin Karl 
een Abend mit ihrer Begleitung vom Schloſſe Wilhelmsthal 
hieher zurückgekehrt. Heute Vormittag traf der Prinz Friedrich 
Karl von Potsdam hier ein und machte ſeiner Mutter einen län⸗ 
Pan Beſuch; gleich darauf erſchienen auch im Palais die Frau 

rinzeſſin Friedrich der Niederlande und ihre Tochter, die Prin⸗ 
zeſſin Marie. Um 2 Uhr fuhren die hohen Frauen zur Königin 
nach Potsdam, wohin ni ſchon Morgens 8 Uhr die Frau Groß⸗ 
Laion begeben hatte. er Prinz Friedrich Karl will in dieſen 
gen nach Deſſau reiſen, und von dort ſeine Gemahlin und Töch⸗ 
ler abholen. — Das Leichenbegängniß des Generals v. Witzleben 
erfolgte geſtern mit allen militäriſchen — In dem langen Zuge, 
der N von der Oranienſtraße, die Kochſtraße und Friedrichsſtraße 
entlang, nach dem Invalidenkirchhofe bewegte, befanden ſich der 
Prinz Albrecht (Sohn) und der Generalfeldmarſchall v. Wrangel, 
außerdem eine ſtarke Deputation der mecklenburger Truppen, die 
der Verſtorbene befehligte. Der König und die übrigen königlichen 
brinzen hatten ihre Wagen geſchickt. — Unſere Geſandten treffen 
ter nach einander ein, um ſich neue Inſtruktionen zu holen. Ge⸗ 
ern kam unſer Geſandter v. Savigny aus Brüſſel hier an, wird 
r nur 8 Tage hier bleiben. Graf v. d. Goltz iſt geſtern nach 
1 zurückgereiſt; er geht er noch zum Prinz⸗Re⸗ 
genten nach Baden-Baden. — Am 24. Nov. 1809 trat Zſchieſche in 
der Oper „das Waisenhaus“ zum erſtenmal als „Waiſenmädchen“ 
auf. Seine zahlreichen Freunde und Verehrer wollen ſein Jubi⸗ 
läum jolenn begehen und ſollen ihm auch werthvolle Feſtgeſchenke 
überreicht werden. Der Künſtler iſt 1800 in Berlin geboren. 

— [Das Landes⸗Oekonomiekollegium] In Be⸗ 
zug auf die beabſichtigte neue Konſtituirung des Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegiums hat der Minifter der landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
beiten, Graf Pückler, unterm 1. Oftober d. J folgendes Reftrint an 
den Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg, Staatsminiſter 

rzellenz benachrichtige ich ganz ergebenſt, 


Flottwell, gerichtet: „Ew. 
da A Fäftiat bin, das königliche Landes⸗Oekonomie⸗ 
f ich damit, beihäftigt { Hegulative vom 24. Juni 


kollegiu äßbeit des revidirien 

g 5 kanten Zufolge meiner Aufforderung vom 
29. Mai d. J. find mir von dem k. Oberpräfidium Sean . Land⸗ 
wirihe der Provinz bezeichnet worden, welche ſich durch ihre theo⸗ 
retiſche und praktische Ausbildung eine ungetheilte Anerkennung 


Montag den 10. Oktober 1859. 


ner 


236. 


Jun ſerat e 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi · 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


unter ihren Berufsgenoſſen erworben haben und deshalb 15 Mit⸗ 


cheinen. 


Reicht 
nen zu lernen, ſo habe 


nicht geſtattet, der Kategorie sub Nr. 
y N Regulativs mehr als zwei praktiſche 
Landwirthe aus jeder Provinz zuzutheilen, und mit dieſer Zahl aus 
der Provinz Brandenburg iſt das ollegium bereits bedacht. Zu 
der im nächſten Monate bevorſtehenden erſten Verſammlung der 
vervollſtändigten Behörde beabſichtige ich übrigens, die außerordent⸗ 
lichen Mitglieder derſelben ebenfalls einzuladen, weil ich deren Be⸗ 
theiligung bei der Berathung über einige Gegenſtände der inne⸗ 
ren Organiſation des Kollegiums herbeiführen und denfelben Ge- 
legenheit Kam will, mich von den Bedürfniſſen der preußiſchen 
Landwirthſchaft nebſt den erreichbaren Mitteln zu deren Befrie⸗ 
digung zu unterrichten.“ 

— [Paßkarten.] Wie die „N. P. Z.“ meldet, hat der Mi⸗ 
niſter des Innern durch Reſkript als leitenden Grundſatz für die 
Bewilligung einer Paßkarte feſtgeſtellt, daß die Verſagung der Paß⸗ 
karte wegen politiſcher 8 nur dann als gerechtfertigt 
anzuſehen iſt, wenn dem Nachſuchenden in Folge gerichtlicher Ver⸗ 
urtheilung die Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte für immer 
oder zeitweiſe unterſagt oder gegen denſelben auf Stellung unter 
Polizeiaufſicht erkannt worden 15 Sollte die Pollzeibehörde Zwei⸗ 
fel hegen, ob der Beſitz einer Paßkarte gemißbraucht werden möchte 
von Jemand, der wegen Vergehen oder Verbrechen gegen 88. 97, 
98 und 99 des gen ring beſtraft, aber nicht unter Polızei- 
Aufſicht geftellt iſt und die bürgerlichen Ehrenrechte nicht verloren 
hat, ſo ſoll über die etwaige | die betreffende Provin- 
zialregierung vorbehaltlich der Beſchwerde bei dem Minifter des 
Innern entſcheiden. 

Danzig, 6. Okt. [Theaterdirektor Dibbern f; die 
Cholera.] Unſer Theaterdirekter A. Dibbern iſt heute ein Opfer 
der Cholera geworden. Geſtern noch ganz wohl, erkrankte er heute 
Morgens 7 Hi: 559 war um A eee von der 7 

T at in der 175 
Haren 5 ar hu ll fein geleite en Inſtitute a Er Ach⸗ 
ung erworben und fand für ſeine Bemühungen um Förderung der 
Kunſt Seitens des Publikums reichliche verdiente Anerkennung. 
Dieſer Fall erregte, nachdem man die Seuche ſchon faſt erloſchen 


glaubte, ſowohl wegen ſeiner Rapidität als wegen der betroffenen 


Perſönlichkeit, nicht geringe Sensation und Beſtürzung. — Von 

geſtern bis heute ſind als an der Cholera erkrankt 6 Perſonen ge⸗ 

meldet, als geſtorben 1. Im Ganzen ſind bis jetzt 649 Erkrankun⸗ 
en und 316 Todesfälle gemeldet. In ärztlicher Behandlung be⸗ 
nden ſich 87 Perſonen. (K. H. 3.) 

Düren, 7. Okt. [Abgeordnetenwahl.] Bei der heute 
ſtattgehabten Neuwahl für den Kreis Düren⸗FJülich wurde Herr 
v. Berg, Kaplan an der St. Kolumbakirche in Köln, mit 167 gegen 
84 Stimmen ins Haus der Abgeordneten gewählt. Hr. v. Berg 
war bekanntlich 1848 Mitglied der preußiſchen Nationalverſamm⸗ 
lung und gehörte der damaligen Linken an. 


Glogau, 8. Okt. [Wechſelfälſchung!] Unſere Polizei 
at in der verfloſſenen Woche einen guten Fang gemacht. Sie er⸗ 
uhr nämlich, daß ſich zwei Perſonen aus der Provinz Poſen hier 
aufhielten, um acceptirte Wechſel zu verwerthen, die ſich aber durch 
die Aeußerung, daß fie nach Amerika auszuwandern . . 
verdächtig gemacht hatten. In aller Stille entwickelte die Polizei 
ihre Thäligkeit, um jener zwei Perſonen habhaft zu werden. Dies 

elang auch ſofort und wurden in ihnen der Müller Otto und der 
Backer Fuchs aus einem Dorfe des Koſtener Kreiſes ermittelt. 
Beide waren eben im Begriff geweſen, einen We ſel in Höhe von 
340 Thlen., acceptirt von dem eng: er Bietchner in Räd⸗ 
chen, Kreis Freiſtadt, und einen von 300 blen. mit dem Accepte 
des Gerichtsſchulzen Otto, ebenfalls in Rädchen, verſehen, zu ver⸗ 
werthen. Bei ihrer polizeilichen Vernehmun geſtanden ſelbe ſofort, 
daß beide Wechſel theils von ihnen ſelbſt, teils von anderen Per- 
ſonen in ihrem Auftrage gefälſcht worden und daß fie außerdem 
mehrere falſche Wechſel und zwar namentlich über 255 Thlr. auf 
den Bauer Lange, über 170 Thlr. auf den Bauer Kutzner, über 200 
Thlr. auf den Bauer Droske, ſämmtlich in Rädchen, gefertigt hät⸗ 
ten. Sämmtliche Wechſel hätten ſie verwerthen und mit dem Erlös 
ſofort nach Amerika auswandern wollen. An dieſem Vorhaben ſind 
fie indeß durch die Umſicht unſerer Polizei gehindert worden und 
befinden fi) bereits in dem hieſigen Kriminalgefängniß. (Schl. 3.) 


Köln, 8. Okt. [Neue Synagoge; Badeſaiſon! 
Die neue Synagoge in der Glockengaſſe, deren Erbauung die 
hieſige iſraelitiſche Gemeinde der Freigiebigkeit des Geh. Kom⸗ 
merzienrath Abraham Oppenheim zu verdanken hat, ift bis zum 
Schluſſe des Kuppelbaues gediehen, alſo im Rohbaue ſo gut wie 
vollendet. Die Subſtruktion des Kuppelbaues, welche ein großes 
Quadrat bildet, endigt über den Gurtbogen in einem Sreiöringe 
von 31 Fuß Durchmeſſer im Lichten. Die Kuppel ſelbſt, die in 
einer Höhe von 140 Fuß alle Gebäude der a weit 
überragt und auch im Innern von impoſanter en ift, hat 11 
Fenſteröffnungen, durch welche das Licht einfällt. Das ſchöne Bau⸗ 
werk, welches nach einem von der Meiſterhand des Geh. Reg. und 
Bauraths Zwirner in mauriſchem Stile entworfenen Plane ausge⸗ 
geführt wurde, wird unter den monumentalen Gebäuden Kölns 


des Kollegiums, welche die Leichtigkeit und Fruchtbarteit der Bera⸗ 
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öffnet. Gewi 
das erſte Mal ſeit der ganzen Zeit ihres Beſtehens. . 


Liegnitz, 8. Okt. [Die Minutoli ſche Sammlung.] 
u e Zerſplitterung, von welcher die hieſige Minutoli ſche 
Kunſt⸗ und Antiquitätenſammlung einige Wochen hindurch bedroht 
war, iſt glücklicherweiſe größtentheils abgewendet worden. Ein gro⸗ 
ßer und Wehr werthvoller Theil der Sammlung ift in den Beſitz des 
Staates übergegangen, und die Kunſtſchätze Berlins ſind dadurch 
in erfreulicher Weiſe vermehrt worden. Geheimrath v. Olfers war 
weimal hier, um dieſes Geſchäft zum Abſchluß zu bringen, und 
Bat ſich bei dieſer Gelegenheit neue Anſprüche auf die dankbare An- 
erkennung aller Kunſtfreunde erworben. (P. 3.) 

Minden, 8. Okt. [Kirchliches.] Die hieſige katholiſche 
Domkirche iſt zur Würde einer Probſteikirche erhoben, und der erſte 
Pfarrer an derselben, Regierungs⸗ und Schulrath Kopp, zum Probſt 
ernannt worden. (K. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 7. Okt. [Eine Petition ungari⸗ 
ſcher Proteſtanten.] Das kaiſerl. Patent für die Proteſtanten 
in Ungarn iſt in der vom Theißer Diſtrikt A. K. in Käsmark ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung Gegenſtand einer ſehr ſcharfen Erörte⸗ 
rung Seitens des bekannten Altkonſervativen, des ehemaligen Hof⸗ 
raths Zſedenyi, geworden. Derſelbe ſtellte den Antrag, dem Kaiſer 
in einer Se end el olgende Bitten zu unterbreiten: 

1) Daß Allerhöchſtdieſelben, Ihrem väterlichen, nur das Glück der Unter- 
thanen anſtrebenden Herzen folgend, die Vollziehung der beſchloſſenen Kirchen · 
verfaſſung bis zur Einberufung einer geſetzlich zu wählenden Synode zu ſuspen⸗ 
diren geruben; denn nur die geſetzlich zu wählende Synode kann die neue Kon⸗ 
ftitwirung der beſtehenden Kirchenverfaſſung beſchließen, ſelbſtverſtändlich, daß 
deren Rathſchläge nur nach erfolgter a. h. Sanktion bindende f beſitzen. 
2] Daß das k. k. Patent nicht die von der erwähnten Synode von 1791 unter- 
breiteten kirchlichen Gutachten, ſondern das Gegentheil derſelben, nämlich den 
Entwurf des k. k. Kultusminiſteriums mit einigen Modifikationen in den Haupt ⸗ 
prinzipien aufgeſtellt habe, welcher Entwurf vor drei Jahren einſtimmig bei 
Seite gelegt wurde; nachdem jedoch das Gutachten der vor 68 Jahren abgehals 
tenen Synode den Anſprüchen und 3 der ungariſchen Proteſtanten 


nicht mehr genügt, iſt zur Ausarbeitung der Organiſation unbedingt die Ab⸗ 
99 6 gebührende Ster de elbe 9 An genpe ee eliglon 
im Geiſte unſerer Kirch open und der geſetzlich ausgeübten Gewohnheit zu 
folge, nach dem 26. G. A. 1790 $. 4 lediglich auf die Gutheißung oder Ver⸗ 
werfung der proteſtantiſchen Kanones und Statute, ſo wie der irchlichen Kon⸗ 
venteprotolle beſchränkt iſt und niemals dahin ausgedehnt wurde, daß am Sitze 
der Regierung Geſetzvorſchläge ausgearbeitet und die Proteſtanten zur Annahme 
derſelben gezwungen wurden. 4) Daß durch den 26. G. A. vom Jahre 1790 
die öffentlichen Schulen der Leitung der öffentlichen proteſtantiſchen Behörden 
anvertraut wurden, und daß demnach die Wahl der Schulbücher, der Lehr⸗ 
nass des Lehrſyſtems, der Lehrgegenſtände und der Lehrer nur von den eige- 
nen Kirchenbehörden abhänge, deren Beſchlüſſe wohl der a. h. Einſicht unter- 
breitet werden, aber die Proteſtanten dürfen es niemals anerkennen, daß das 
Kultusminiſterium über die 8e Oeffentlichkeit dieſer Schulen verfüge, 
welche Oeffentlichkeit nach hundertjährigen Stürmen durch die Friedensſchlüſſe 
von Wien und von Linz verbürgt wurde. 5) Se. k. k. apoſtoliſche Majeftät 
möge je eher eine Synode einberufen und derſelben die Ausarbeitung unſerer 
Kirchenverfaſſung anvertrauen; bis dahin jedoch mögen Allerhöchſtdieſelben 
unſere Kirche in den vormärzlichen Zustand allergnädigſt zurückzuverſetzen ge- 
ruhen, da wir das im S. 51 erwähnte Proviſorlum, welches ohne uns über 
unſere geſetzlichen Rechte verfügt, nicht annehmen können. 

Dieſer Antrag wurde, wie die ungariſchen Blätter melden, 
einſtimmig angenommen, und iſt die durch das Diſtriktsnotariat 
angefertigte Adreſſe am 4. d. M. authentizirt und abgeſchickt wor⸗ 
den; auch faßte man den Beſchluß, Abſchriften der Adreſſe den fie- 
ben Superintendenzen e mit dem Beſcheide, falls es 
nothwendig befunden werden ſollte, die gemeinſamen Bitten durch 
eine Geſammtdeputation wiederholt dem Kaiſer zu unterbreiten. 
Von dieſem Beſchluſſe ſind auch die Seniorate und Lokalkonvente 
zur Darnachachtung in Kenntniß zu ſetzen. 1 

— [Ta gesnotizen.] Die Oeſtr. Z.“ klagt darüber daß 
bei Bildung der Kommiſſtonen der, Vertrauens männer“ Intelligenz, 
Handel und Induſtrie zu wenig berückſichtigt wurden. In gleichen 
Verhältniſſen befänden ſich auch die gelehrten Stände, die wenige 
oder gar keine Wortführer in den Kommiſſionen beſitzen. — Mit 
dem 1. November, dem Beginne des neuen Schuljahres, ſoll die 
Univerſität zu Padua wieder eröffnet und die regelmäßigen Vorle⸗ 
ſungen daſelbſt gehalten werden. Der Beſuch der Univerfität wird 
allen den öͤſtreichiſchen Staaten angehörigen Studirenden geſtattet, 
Ausländer dagegen ausgeſchloſſen werden. Da aus der Lombardei 
diesmal keine Frequentanten erſcheinen, die Anwendung der Privat⸗ 
ſtudien aber für Venedig geftattet werden ſoll, fo wird die Anzahl 
der Studirenden, im Vergleiche zu dem vorigen Jahre, eine geringe 
fein. — Die vom Barnabitenorden vorgenommene ftatutenmäßige 
Wahl der Ordensvorſteher iſt mit der von Rom erhaltenen Beſtä⸗ 
tigung in Wien eingelangt. Es iſt demnach, da der bisherige Or⸗ 
densprovinzial Don Ludwig Siegl auf jede fernere Wahl verzichtet 
hat, der Probſt zu St. Michael in Wien, Don Leopold Plamper, 
gum Ordensprovinzial erwählt und als ſolcher auch beſtätigt worden. 

er Barnabitenorden hat in Oeſtreich vier Kollegien, und zwar zu 
St. Michael und Mariahilf in Wien, zu Mistelbach und Marga⸗ 
rethen am Moos in Niederöſtreich mit 34 Prieſtern, Klerikern und 


Novizen. Ä R 
— [Eine Stimme aus Tirol] in der „Deftr. Ztg.“ 
legt den Vertrauensmännern ans Herz, mit allem Nachdruck die 
Oeffentlichkeit im Gemeindeleben zu befürworten, die nach dem 
| neuen Gemeindegejege ausgeſchloſſen iſt, und jagt: „Es läßt ſich 
doch wahrlich kein Grund denken, warum der jegigen Generation 
das verſagt bleiben joll, was unſere Altvordern ſeit Jahrhunderten 


Die 


und ſicher nicht zu ihrem oder des Landes Nachtheil geübt haben. 
Wie IR ein u em für das Gemeindeweſen geweckt, wie ein 
Nachwuchs junger Kräfte gebildet werden, wenn man die ganze 
Theilnahme daran auf die eu t von Protokollen beſchränkt, die 
im beſten Falle nur ein oberfla liches Reſultat der Berathungen 
enthalten. Wie kann einem Bauer zugemuthet werden, mühſam 
die unleſerlichen Hieroglyphen eines Gemeindeſekretärs zu enträth⸗ 
ſeln! Wahrlich, jetzt, wo man ſo eben begonnen, der öffentlichen 
Meinung Rechnung zu tragen, möge man doch von der unſeligen 
Geheimnißkrämerei zurückkommen, die leider ſpeziell in Tirol mit 
ängſtlicher Vorliebe gehegt wurde und jede Entwickelung geſunden 
Staatslebens in ihrem Keime erſticken muß.“ 

Wien, 8. Okt. [Die Antwortnote des Herzogs von 

Koburg.] Die „Oeſtr. Korreſp.“ rügt die tendenziöſe Ungenauig⸗ 
keit des zirkulirenden Auszugs aus der Antwort des Herzogs von 
Koburg auf die Note des Grafen Rechberg und fügt hinzu, der 
Herzog habe in ſeiner Antwort ausdrücklich geſagt, daß er Betreffs 
des Verhältniſſes Oeſtreichs zu Deutſchland entſchieden anders ge⸗ 
ſinnt ſei, als die Unterzeichner des Programms. (Der jedenfalls 
bald in die Oeffentlichkeit tretende Wortlaut der herzoglichen 
Antwort wird den Streit ſchlichten. Aus durchaus zuverläſſiger 
Quelle geht der „N. 3.“ die Mittheilung zu, daß von dem Herzog 
von Koburg⸗Gotha die Rechberg 'ſche Note überhaupt nicht beant⸗ 
wortet iſt, und daß der in einer 44 5 7 5 7 Depeſche aus Frank⸗ 
furt a. M. angegebene Inhalt einer ſolchen Antwort auch nicht dem 
Inhalt der vom Kobur ⸗Gothaiſchen Staatsminiſterium ertheilten 
Antwort entſpricht. D. Red.) 

leber die Allokution des Papſtes! jagt die, Oſtd. 
Poſt“: „Es iſt ein höchſt intereſſantes und bedeutſames Greigniß, 
daß die päpſtliche Gewalt gezwungen iſt, ſich in ihrem en und 
kranken Träger zum Kampf zu erheben für ihr inneres We en und 
für ihr äußeres Recht. Pius IX. appellirt an den Glauben und an 
die Gefühle der katholiſchen Welt, er verdammt vor dem Forum 
des katholiſchen Erdkreiſes die Politik Derjenigen, welche den heili⸗ 

en Stuhl ſtürzen wollen und dabei verſichern, treue Verehrer deſ— 
faben zu ſein. Die katholiſche Welt iſt groß, und es handelt ſich 
für dieſelbe in der That darum, den Beweis zu liefern, daß ſie 
wirklich noch eine geiſtig verbundene, ſelbſtbewußte und ktafterfüllte 
Welt ſei. Es unterliegt keinem Zweifel, daß neben der unmittelbar 
vorliegenden materiellen politiſchen Frage ein großes kirchliches 
Prinzip in Frage geſtellt wird. Die päpſtliche Allokution ſpricht 
dies deutlich aus, ſie abſtrahirt von aller materiellen Gewalt und 
erhebt nur das Banner und die Waffen des kirchlichen Prinzips. 
Wenn die ſämmtlichen Biſchöfe der katholiſchen Welt dem dringen⸗ 
den Aufruf ihres Oberhirten Folge leiſten, jo kann dadurch eine 
Agitation entftehen, vor welcher die Macht Sardiniens ohne Zweifel 
zu nichte werden muß und gegen welche Frankreich ſchwerlich einen 
Kampf wagen wird. Aus die ſer Bewegung konnen aber Folgen her⸗ 
vorgehen, die weit und hoch über die mittelitalieniſche Territorial⸗ 
frage hinausreichen. Durch die Beziehungen zum Papſtthum hat 
die italieniſche Frage wahre welthiſtoriſche Bedeutung. 
N Bayern. München, 8. Okt. [Domizilirung des 
nationalen Vereins in Gotha.] Die ſeit dem 1. Oktober 
hier erſcheinende „Süddeutſche Zeitung“ macht die Mittheilung, 
daß den geſchäftsführenden Ausſchuß⸗Mitgliedern des „nationalen 
Vereins“ auf die von ihnen geſtellte Anfrage eröffnet worden iſt, 
es werde der Domizilirung des Vereins im Herzogthum Koburg⸗ 
Gotha, die Erfüllung der geſetzlichen Vorbedingungen vorausge⸗ 
ſetzt, kein e in den Weg gelegt werden. (F. P. Z.) 
— [Ünglüdsfall.] Der Thiermaler Eduard Wagner 
at am 3. Oktober auf höͤchſt beklagenswerthe Weiſe ſein Leben ver⸗ 
loren. Der Künſtler begab ſich mit einem Freunde in einen Wald, 
einige Stunden von hier, beladen mit ſeinen Malerrequiſiten, um 
Studien zu machen, =. aber, als Freund der Jagd, auch ein Ge⸗ 
wehr auf dem Rücken. Wagner fiel durch einen Zufall; in Folge 
115 entlud ſich das Gewehr und der Schuß ging dem Unglückli⸗ 
chen durch den Kopf, ſo daß er augenblicklich todt blieb. Der Ver⸗ 
ſtorbene Hand erſt im 29. EebenBiahre, er 
Regensburg, 7. Oktober. [Berichtigung.] Die 
„A. 3.“ hatte vor Kurzem einen von hier datirten Artikel enthal⸗ 
ten, der Folgendes mittheilte: „Auch in unſerer alten ehrwürdigen 
„Ratisbona“ ſcheint das 100jährige Jubiläum Schillers nicht 
ſpurlos vorübergehen zu wollen. Sind wir gut unterrichtet, fo 
ſollen hierauf bezügliche Schritte durch unſeren | Were und 
allgemein verehrten Herrn Biſchof Ignatius in Anregung gebracht 
worden fein. Daß ein katholiſcher Kirchenfürſt ſich für unſern un⸗ 
ſterblichen Dichter in ſo hohem Grade intereſſirt, wird wohl Nie⸗ 
manden befremden, der Biſchof Ignatius näher ſteht. Seine edle, 
für alles Gute und Schöne empfängliche Seele läßt ſich durch 
kleinliche konfeſſionelle Rückſichten nicht irre leiten. Sein ganzes 
Thun und Laſſen trägt das Gepräge der echten Liebe. Jede Heu⸗ 
chelei, jede Kopfhängerei iſt ihm ein Gräuel!“ Hierauf geht dem 
genannten Blatt folgede amtliche Berichtigung zu: 

„Verehrliche Redaktion! Die Nummer 275 Ihres Blattes vom 2. d. ent» 
hält auf Seite 4482 einen Artikel „Regensburg, 29. September“, deren Zita⸗ 
tion nach aus „bayriſchen Blättern“ entnommen, welcher den hochw. Herrn 
Biſchof von Regensburg zum Gegenftande hat. Mir iſt kein Blatt bekannt, 
welches dieſen Artikel zuerſt gebracht hätte, und ich wende mich deshalb an Sie, 
um denſelben zu berichtigen, in der ſicheren Vorausſetzung, daß Sie dieſer Be⸗ 
richtigung die Spalten Ihres Blattes nicht verſchließen werden. Ich folge 
einem hohen Auftrage und zugleich dem eigenen Wiſſen und der eigenen Ueber⸗ 
zeugung. wenn ich erkläre, daß von dem hochwürdigſten Herrn Biſchofe Igna⸗ 
tius keinerlei Schritte bezüglich einer Schillerfeier in hieſiger Stadt in Anre- 

ung gebracht Ma und wenn ich zugleich den allerentſchiedenſten Pros 
teſt gegen die Unterſte ei m einlege, auf welchen die an die obige falſche Nach⸗ 
richt gereihte weitere — über die Grundjäge und die Wirkſamkeit des hoch- 
würdigen Herrn Biden eruht, eine Kritik, die in ihrem Zuſammenhalte nur 
eignet iſt, die fatho iſchen Gläubigen der Diözeje Regensburg an ihrem 
Biichofe irre zu machen. 89 ne Sie fler dieſen meinen Zeilen, 
welche ich Kraft meines Am es a neralolkar an Sie richte, in der nächſten 
Nummer Ihres Blattes e dedew ehren, und zeichne mit aller Hoch. 
achtung einer verehrlichen Redaktion ergevenſter Michael Regner, Generalvikar. 
Regensburg, den 3. Oktober 1859. 

Württemberg. Stuttgart, 7. Okt. [(Zelotismus.] 
Man ſpricht gegenwärtig viel von der am vergangenen Sonntage 
gehaltenen Predigt des Prälaten v. Kapff⸗ der von ſeinem ortho⸗ 
doxen Standpunkte aus die bevorſtehende Schillerfeier, den Dichter 
ſelbſt, Alexander v. Humboldt, und einen großen T 
der deutſchen Literatur einer Kritik unterzog, welche für dieſe Herren 
nicht günſtig ausfiel. (Iſt von den Geiſtlichen dieſer extremen 
Aenne kaum anders zu erwarten. Man mag das immerhin als 
„Ueberzeugung“ gelten laſſen; ob es aber von Paſtoralklugheit und 


eil der Heroen 
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Takt zeugt, dergleichen auf der Kanzel zu behandeln, dürfte doch 
e e fraglich ſein. D. Red.) 


Baden. Karlsruhe, 8. Oktbr. [ueber die Grund⸗ 
züge des badiſchen Konkordats! macht die „Freib. Kirchen⸗ 
zeitung“ folgende Mittheilungen: „Der Erzbiſchof wird frei vom 
Domkapitel gewählt. Das Domkapitel ergänzt ſich durch freie Wahl 
der Domkapitularen. Der Erzbiſchof verwaltet das Einkommen der 
Kirche, und die Regierung hat nur die Mitwiſſenſchaft davon. Die 
Interkalareinkünfte verwendet der Erzbiſchof nach ſeinem Gutdün⸗ 
ken für Diözeſanzwecke. Der Großherzog wird an 700 Pfarrer er⸗ 
nennen. Der Erzbiſchof hat aber hierzu den Vorſchlag, und beſitzt 
das Exkluſivvotum. Der Erzbiſchof hat die freie Ernennung von 
209 Pfarreien. Der Erzbiſchof hat das Recht, auf der Univerſität 
Freiburg keine antikirchlichen Vorträge zu dulden und die Entfer⸗ 
nung von Profeſſoren aus was immer für einer Fakultät zu ver⸗ 
langen, welche gegen den Sinn der katholiſchen Stiftung vortra⸗ 


gen, Der Erzbiſchof kann katholiſche Gymnaſien mit Geiſtlichen 


eſetzen und Orden einführen. 


Frankfurt a. M., 5. Okt. [Komprimirte Gemüſe.] 
Dieſer Tage ging auf Ordre der königlich preußiſchen Intendantur 
der Marine aus der hieſigen Fabrik für komprimirte Gemüſe eine 
bedeutende Sendung von 150,000 Rationen diverſer komprimirter 
Gemüſe nach Danzig für die nach Japan beſtimmten preußiſchen 
Kriegsſchiffe ab. Der Verbrauch dieſer für den Schiffsbedarf jo 
ſehr wichtigen Vegetabilienbereitung iſt auf erfreuliche Weiſe im 
Zunehmen, und fen man auch in neuerer Zeit bedeutende Fort⸗ 
ſchritte in der Konſervirung der Gemüſe gemacht. (Weſ. 3.) 


Heilen. Darmſtadt, 5. Okt. [Unterſuchungen.] Die 
Prozeduren, bezüglich der Theilnahme an der Eiſenacher Erklärung 
und die weiteren Entwickelungen nehmen ihren Fortgang. Nachdem 
vorgeſtern die Anwälte Metz und Hoffmann II. von einem Kom⸗ 
miſſar des hieſigen Hofgerichts in disziplinariſcher Beziehung (die 
offentlichen Anwälte find der Aufficht des Hofgerichts unterworfen) 
vernommen worden waren, iſt Erſterer nebſt den Brüdern Stein 
auf morgen vor das Stadtgericht geladen. Die Anſchuldigung geht 
auf Verletzung der von der Staatsregierung exlaſſenen Verordnung 
vom 2. Oktober 1850, „die politiſchen Vereine betreffend“. Der 
Art. 3 derſelben lautet: Allen Angehörigen des Großherzogthums 
iſt der Beitritt oder die Theilnahme an im Auslande geſtifteten oder 
beſtehenden politiſchen Vereinen oder Verbindungen unterſagt. Wer 
dieſem Verbot zuwiderhandelt, wird, wie im Ark. 183 des Strafge⸗ 
ſetzbuchs beſtimmt iſt, mit Gefängniß von 1—15 Tagen, und wer 
für den verbotenen Beitritt geworben hat, mit Gefängniß von 10 
Tagen bis zu 1 Monat beſtraft. (F. P. Z.) 

Kaſſel, 7. Oktober. [Die kurheſſiſche Verfaſſungs⸗ 
frage.] Der „Südd. Ztg.“ ſchreibt man: Im Schooße der Kom⸗ 
miſſion, welche bei der Bundesverſammlung die kurheſſiſche Ver⸗ 
fe ungsfrage Er begutachten und demnächſt Bericht ji erſtatten hat, 

8 Ne, inſicht ſich ausgeſprochen haben, als läge dem kurheſ⸗ 
ſiſchen Volke wenig an der alten Verfafjung, es würde ſich gern mit 
der neuen oktroirten Verfaſſung mit einzelnen Abänderungen zufrie⸗ 
den geben. Dieſe Anſicht iſt grundfalſch. Wäre der Bevölferung 
nicht jeder Verſuch einer öffentlichen kollektiven Meinungsäußerung 
durch Landes⸗ und Bundesgeſetze abgeſchnitten, ſchnell würden ſich 
allerorts Petitionen, Adressen Proteſte erheben. Aber nur unſere 
ſtädtiſchen Korporationen haben ein verkümmertes Recht der Mei: 
nungsäußerung; auch hier kann noch die Polizei einſchreiten. Die 
Einreichung einer Denkſchrift an den Bundestag von Seite der 
Hanauer Bürgerſchaft mußte unterbleiben, denn der Bundesbeſchluß 
vom 27. Oktober 1831 unterſagt gemeinſchaftliche Vorſtellungen an 
den Bund, und die Verordnung iſt eingeſchärft durch Haſſenpflug 
am 2. Oktober 1852. 


Luxemburg, 7. Okt. [Ciſenbahneröffnung] Am 
2. d. wurde die Eroͤffnung der Eiſeubahnen nach der franzöſiſchen 
und belgiſchen Grenze begangen, und zwar mit Einſegnung der 
Lokomotiven und 1 herneen Feſteſſen. Der Prinz von Oranien, 
welcher am Sonnabend hier eingetroffen war, und der Prinzſtatt⸗ 
halter präſidirten der Feier. Eſſen und Feuerwerk wurden von 
Pariſern geliefert! Am folgenden Tage wurde der erſte Stein zum 
Viadukt zwiſchen Stadt und Bahnhof gelegt; man hofft, übers 
Jahr dieſe Verbindung hergeſtellt zu haben. Gegen Ende von 1860 
will man auch die Verbindung der Bahn mit der Saarbrücken⸗ 
Trierer bewerkſtelligt haben. (K. 3.) 


Mecklenburg. Schwerin, “ Olt. [Die Cholera] 

In Roſtock ſind, wie ſchon erwähnt, ſeit dem 20. v. Mts. keine Er⸗ 
krankungen an der Cholera mehr vorgekommen, und ſind in Ge⸗ 
mäßheit der betreffenden Erklärungen der dortigen Aerzte Stadt 
und Vorſtädte für cholerafrei erklärt. Auch die Roſtocker Landbe⸗ 
eng und der Flecken Warnemünde ſind von der Krankheit 
rei. Das Hospital in Roſtock iſt am 28. v. Mts. geſchloſſen wor⸗ 

den. Es find in demſelben 173 Kranke behandelt, darunter 128 
an echter Cholera Leidende. Von der letzteren Anzahl find 75 ges 
ſtorben, 53 geneſen. Die übrigen 45 Geneſenen litten an Chole⸗ 
rine oder Choleradurchfall. — Ein recht deutlicher Verſchleppungs⸗ 
fall hat ſich in dem Dorfe Gagzow (Amts Redentin) zugetragen. 
Der Hauswirth B. hatte am 30. Sept. ſeine in Wismar dienende, 
dort an der Cholerine erkrankte Tochter aus der Stadt abgeholt und 
zu ſich in ſein Haus genommen. Schon Tags darauf, am 1. d. M. 
erkrankte die Frau des Hauswirths B. an der Cholera; am 2. d. 
erkrankte auch ein Knecht deſſelben, ebenfalls an der Cholera. Es 
ſtellt ſich hier wie an anderen Orten heraus, daß das Vehikel der An⸗ 
ſteckung oft nur eine leichte Cholerine iſt, daß aber in den von der 
Anſteckung Ergriffenen ſich Cholera der ſchlimmſten, 1 
ſten Art entwickeln kann. — Nach dem „Nordd. Correſp.“ ſind be⸗ 
reits 5 Fälle zur medizinal⸗polizeilichen Unterſuchung, reſp. Beſtra⸗ 
fung gelangt, in welchen an der Cholera Erkrankte von dem Orte, 
wo ſie erkrankt waren, auf offenen Wagen in ihre Heimath trans⸗ 
portirt wurden, in 3 Fällen von Gütern, in Betten gepackt, nach Or⸗ 
ten, wo keine Cholera exiſtirte. In einem Falle ſtarb der Erkrankte 
während des Transports und langte als Leiche in ſeinem Wohn⸗ 


orte an. 
Großbritannien und Irland. 


London, 7. Okt. [Die chineſiſchen Händel] find durch eine An⸗ 

ahl jetzt vorliegender Aktenſtücke 4 0 de erhellt worden. Die, Times“ 
schreibt heute darüber: „Es handelt ſich bei der ganzen Sache und bei dem Ur- 
theil über das Benehmen unſeres Geſandten und unſeres Admirals um die 
rage, ob unſer Geſchwader ſtark genug für den Angriff war oder nicht, mit 


anderen Worten: ob vorher genug Anzeichen für die Schwäche vorhanden wa⸗ 
ren, die ſich durch den Erfolg als wirklich beſtehend erwieſen hat. Admiral 
Hope war ohne Zweifel zu tadeln, weil er den Angriff erneuerte, nachdem er 
die Stärke der Chineſen erprobt hatte, obgleich wir in unſerem Urtheile nicht 
zu hart ſein müſſen, wenn das Blut von Feldherren und Mannſchaften in Wal⸗ 
lung gerälh. Unter allen Umſtänden aber würde es eine kühne Behauptun 
ſein, wenn man ſagen wollte, es habe ſich von vorn herein herausgeſtellt, da 
die Streitkräfte unzulänglich zum Angriff geweſen ſeien. Jetzt, wo wir unſere 
Erfahrungen gemacht haben, dürfen wir den Verſuch nicht mit denſelben Streit⸗ 
kräften wiederholen; ſo viel ſteht feſt, die nächſte chineſiſche Expedition muß 
eine ganz andere ſein, als die vorige. Aber Lord John Ruſſell hält, wie das 
auch ganz in der Ordnung 15 ſeinen ſchützenden Schild über die Vergangenheit 
und jucht unſere Zivil- und Slotten-Beamten nicht zu jtreng heim wegen eines 
zweifelhaften Schrittes, der ſich dem Erfolge nach als ein Mißgriff erwieſen hat.“ 
.. lTagesnotizen.] Es macht ſich hier mehr und mehr das Bewußt⸗ 
ſein geltend, daß die Beziehungen Englands zu Indien, namentlich die finan⸗ 
Fe in eine gewaltige Kriſis getreten find- — Von der Admiralität it Ber 
ehl nach Chatham ertheilt worden, den Bau von zwei neuen großen Kriegs- 
ſchiffen ohne Verzug zu beginnen. Eiues davon wird ein Liniendampfer von 
9¹ Kanonen mit einer Maſchine von 800 Pferdekraft, und erhält den Namen 
„Royal Oak“, das zweite wird eine Schraubenfregatte von 51 Geſchützen, 600 
Pferdekraft, und wird den Namen „Belvedere“ erhalten. — Ueber das Befin⸗ 
den des berühmten Ingenieurs Robert Stephenſon, der zugleich Parlaments- 
mitglied iſt, leſen wir in der „Times“: „Die Geſundheit des Herrn R. Stephen- 
ſon iſt wiederhergeſtellt. Die Zeitungsnachrichten über feine Unpäßlichkeit wa⸗ 
ren ſehr übertrieben. — Einer Prinatdepeſche der „Times“ aus Kalkutta zur 
folge haben die verabſchiedeten 8 Soldaten, die früher im Dienſte 
der Kompagnie ſtanden, ſich bereit erklärt, nach China zu gehen. — Das ſeit 
einiger Zeit in Spithead ankernde ruſſiſche Geſchwader iſt nach dem Mittelmeer 
abgegangen. — Freiligrath hat, auf eine von Pennſylvanien an ihn ergangene 
Aufforderung, eine Cantate für die daſelbſt, und en in vielen anderen Thei- 
len Amerika s, vorbereitete Schillerfeier verfaßt. — Mit dem Hamburg » ameri- 
kaniſchen Dampfer „Hammonia“, der am 4. Oktober von Southampton abging, 
hat die Gräfin von Landafeld (Lola Montez) ihre Rückreiſe nach Newyork an⸗ 
getreten. Ir 
London, 8. Okt. [Der ruſſiſche Geſandte; Lord F. 
Ruſſell; Bankausweis; der amerikaniſche Konflikt! 
Der ruſſiſche Geſandte Baron v. Brunnow iſt geſtern nach War⸗ 
ſchau abgereiſt. — Lord John Ruſſell, den man in nächſter Woche 
aus Schottland zurückerwartet, wird unterwegs Lord Aberdeen 
einen Beſuch machen. — Der erſchienene Bankausweis ergiebt 
einen Notenumlauf von 22,112,400 Pfd. St. und einen Metall⸗ 
vorrath von 17,623,290 Pfd. St. — Der Dampfer „Perſia“ iſt 
aus Newyork mit Nachrichten vom 28. v. M. eingetroffen. Nach 
denſelben hat der engliſche Gouverneur Douglas an den amerika⸗ 
niſchen General Harney wiederholentlich die Forderung zur Räu⸗ 
mung der Inſel San Juan gerichtet. 


Frankreich. 


Paris, 6, Okt. [Die Mittelmeerflottez die Lage in den Lega⸗ 
tionen.] Die Nachricht aus Toulon, daß die dortige Eskadre Befehl erhalten 
gabe, in See zu gehen, hat natürlich nicht verfehlen können, hier ein gewiſſes 

ufiehen zu erregen. Die Beſtimmung der Eskadre iſt bis jetzt mit Escher eit 
noch nicht anzugeben; es find hier zwei Berfionen in Umlauf. Der einen zufolge 
beabſichtigt die Reglerung, das Beiſpiel der engliſchen nachzuahmen und ihre 
Flagge in den Gewäſſern von Tanger und Gibraltar während der ſpaniſchen 
Expedition gegen Marokko zu zeigen. Andere dagegen, welche ſich beſſer unter ⸗ 
richtet glauben, behaupten, die Eskadre werde ſich der ſüditalieniſchen Küſte 
nähern, um die Bewegungen der römiſchen und der neapolitaniſchen Truppen 
gu beobachten. Man glaubt nämlich, daß die hieſige Regierung beabſichtige, die 

erbindung der Truppen des Papſtes und des Königs von Maapel zu verhin- 
dern, eine Verbindung, welche natürlich nur mit Rückſicht auf die jung in 
den Legatlonen ſtattfenden würde. Bald wird es ſich eigen, was an dieſen Ge⸗ 
rüchten Wahres iſt; es thut auch wahrlich noth, daß man in dem Chaos end- 
lich klar ſehe. — Ich ſchrieb vor einigen Tagen, daß man dem Kalſer perſönlich 
ſehr entſchiedene Sympathien für die Sache der Romagna zutraut. Nichtsdeſto⸗ 
weniger wird in höheren Kreiſen verſichert, daß die Wiedereinſetzung des Pap⸗ 
ſtes in Bologna unwiderruflich feſtſtehe. Hieraus geht jedenfalls das hervor, 
daß dieſe beiden Löſungen einander das Terrain ftreitig zu machen ſuchen. Ga⸗ 
ribaldi betreibt ſeine Nüftungen mit regem Elfer. Er hat 20,000 Soldaten zu 
ſeiner Verfügung, welche bis jetzt noch keiner Regierung geſchworen haben und 
welche er daher im Stande iſt, den Legationen zuzuführen, oyne dadurch die 
Regierung der Herzogthümer irgendwelcher Verantwortlichteit vor den Mächten 
auszuſetzen. Bekanntlich ſoll ja den Herzogthümern bedeutet worden fein, daß 
fie ſich jeder Einmiſchung in die Angelegenheiten der Legationen zu enthalten 
hätten. Garibaldi hat ſich darauf eingerichtet, die Einmiſchung entbehren zu 
päpſilch u 1155 2 e ſollen a — Stande ſein, es mit den 

e eizern und m i tli 

1 1.0 en in päpſtliche Uniform geſteckten Oeſtreichern 

Paris, 7. Okt. [Eine Rede des Herrn Troplong. de, 
welche Herr Troplong, wie er jährlich zu thun pflegt, in 8 
lichen Verein zu Cormeilles im Eure⸗Deparkement gehalten hat, wird vom 

Moniteur“ veröffentlicht, um den üblen Eindruck zu verſcheuchen, welchen die 
Tradition über dieſe Rede hervorgebracht hat. Der Präfident des Senats hat 
diesmal mehr geſagt, als die Regierung, in deren Namen er zu ſprechen ſchien, 
wird vertreten wollen. Die Ju tiative des Gouvernements wird auch für die 
Intereſſen der Landwirthſchaft in dieſer Rede wie ein Dogma hingeftellt. Le 
gouvernement, ſagt der Redner, Justitie son nom en gouvernant. „Die 
Regierung rechtfertigt ihren Namen, indem fie regiert und demzufolge, indem 
— die Geſammtintereſſen des Landes verwaltet. Wenn die Regierung ſchläft, 
o ſchläft der allgemeine Fortſchritt. Oest le pouvoir central qui est le grand 
initiateur! Die Landwirthe ſind damit durchaus nicht einverſtanden. Eins 
ihrer reſpektabelſten Organe trägt kein Bedenken, eine unter dem beſtehenden 
Preßregime ſehr bedenkliche Widerrede zu halten. Es fei allerdings richtig, daß 
wenn die Zentralgewalt ſich gewiſſer Intereſſen bemächtige, den Franzoſen 
nichts übrig bleibe, als ihr die Verantwortung zu geen hierin liege aber 
keine Tugend, ſondern ein Grundfehler der franzöſiſchen Nation, und in Wahr⸗ 
heit gefalle dieſe Zentraliſation mebr der Gewalt ſelbſt, als der Nation. (BH2-) 

— [Tages n eiten Wie nach dem Krimmkriege, wird 
auch jetzt wieder eine Kommiſſion zuſammentreten, welche die 
Koſten des italieniſchen Krieges genau ermitteln ſoll. Man ſchägt 
dieſelben auf 300 Millionen; der Krimmkrieg hat 1700 Millionen 
Pinne — Das Miniſterium des Innern 15 die ſämmtlichen 
rgane der Preſſe auffordern laſſen, die päpſtliche Angelegenheit 
mit größter Mäßigung zu beſprechen. — Auf die Ba t von 
dem plötzlichen Tode des Herrn Maſon hatte der Kaiſer von 
Biarriß den Befehl hierher geſchickt, das Leichenbegängniß mit 
allen militäriſchen Ehren auszuſtatten. Da der amerikanische 
Geistliche ſich dem als einer zu geräuſch⸗ und prunkvollen Demon⸗ 
ſtration widerſetzte, ſo unterblieb die dem nordamerikaniſchen Ver⸗ 
treter augedarpte Ehrenbezeugung. — Der Marſchall Mac Mahon 
iſt am Montag in Lille eingezogen. Ein Triumphbogen zeigte die 
Inſchrift: „Ehre dem Herzog von Magenta!“ Am Abend war 
großes Banket. — Die Behauptung, es ſei den Amneſtirten der 
Aufenthalt in Paris nicht geſtattet, wird von o ieller Seite ent 
ſchieden in Abrede geftellt. — Die Divifion des Mittelmeergeſchwa⸗ 
ders, welche der Kontreadmiral Juxien de la Graviere komman- 
dirt, iſt in Breſt angekommen. — General angarnjer iſt einen 
Tag in Paris geweſen und hat ſich nach Autun begeben. — es 
zirkuliren hier augenblicklich falſche algeriſche Banknoten, die man 
nicht nur daran, daß fie lithographirt ſtatt gedruckt find, ſondern 
auch daran erkennen kann, daß in dem runden Medaillon Larticle 
139 de (ftatt du) Code Napoléon vc. zu leſen ſteht. — Die ro 
mantiſche Geſchichte von dem lat be und wiedergefundenen 
Kinde des Herrn Hua in Paris hat bereits ein Seitenſtück bekom⸗ 


— 


— 


men. Von Beſangon ift ein Telegramm durch ganz Frankreich ge⸗ 


Vormittag 10 Uhr dort ſpurlos verſchwunden ſei. 


3 
digung ſo lange als vollkommen grundlos zurückweiſen, bis man 


ſelbe möge dann immerhin ganz nach den ſtrengſten hieſigen Ge⸗ 


flogen, daß die 2½ jährige Leontine Brun am letzten Sonntag einen ſolchen Agenten aufgegriffen und ihm gebracht hi Der⸗ 


— [Truppen nach Marokko; die chineſiſche Ex⸗ 
pedition.] Die aus mehreren nh. beſtehende Diviſion der 
franzöſiſchen Flotte, die Toulon verlaſſen hat, begiebt ſich nicht nach 
Neapel, ſondern na a ol 
Dieſelben find für die Expedition gegen Marolko beſtimmt, die 
immer noch nicht aufgegeben iſt, obgleich die Stämme an der Grenze 
ihre Angriffe eingeſtellt haben. Der „Moniteur Algerien“ meint, 
man könne denſelben nicht trauen, und man habe deshalb in der 
Provinz Oran alle nothwendigen Anſtalten getroffen, um ſie nieder⸗ 
zuwerfen, falls ſie den Chu von Neuem beginnen ſollten. In Oran 
waren die Fregatten „Christophe“, „Colomb“ und, „Asmodee“ mit 
Truppenverſtärkungen aus Algier angekommen. Dieſelben ſind nach 
der marokkaniſchen Grenze beſtimmt. In Bezug auf die marokka⸗ 
niſche Expedition will man in gut unterrichteten Kreiſen wiſſen, 
daß Frankreich Uſchda okkupiren und von dort aus wirklich die Ab⸗ 
tretung des marokkaniſchen Gebiets bis zum Muluiafluſſe verlangen 
werde. Schon Marſchall Bugeaud wollte nach der Schlacht bei 
Jsly dieſen Fluß zur Grenzlinie gemacht wiſſen. — Nach der „Pa- 
trie“ ſoll nächſtens ein ſpezielles Korps für die chineſiſche Expedi⸗ 
tion gebildet werden. Dieſes aus 15,000 Mann beſtehende und in 
fünf Regimenter eingetheilte Korps wird aus Offizieren und Sol⸗ 
daten beſtehen, die ſich freiwillig melden, um die Expedition mitzu⸗ 
machen. Dieſe Regimenter werden die Uniform der Zuaven er⸗ 
halten. Um den Truppen die Ermüdung einer langen Seereiſe zu 
erſparen, wird man ſie nach Egypten transportiren, wo ſie ſich auf 
Fahrzeugen einſchiffen werden, die ſich vorher um das Kap der — 
Hoffnung herum ins Rothe Meer begeben haben. General Wim⸗ 
pffen erhält, wie man fortwährend verſichern hört, den Oberbefehl 
über das Ganze. Als Kommandeur des Geſchwaders wird der 
Vizeadmiral Fourichon bezeichnet. 

— [Erlaß des Biſchofs von Orleans.] Auch der 
Biſchof von Orleans hat eine Verwahrung eingelegt von der 
Vorgänge in Italien und namentlich im Kirchenſtaate. Es heißt 
darin unter Anderm: „Iſt es denkbar, daß, wenn man den Vater 
der Gläubigen mit Galle tränkt, wenn man in unwürdiger Weiſe 
dem erhabenen Haupte der katholiſchen Kirche Gewalt anthut, 
wenn man einen frommen und milden Papſt mit Beſchimpfungen 
überhäuft, wenn man Anarchie und Aufruhr unter ſeinen Unker⸗ 
thanen ſä 't, wenn man mit Mißachtung der älteſten und heiligſten 
Rechte gehäſſige Plünderungen vorbereitet und ausübt, iſt es, fra⸗ 

en wir, denkbar, daß dann nicht aus unſerer Bruſt ein Schrei er⸗ 
challen ſollte, und daß wir nicht anders als durch unſeren unter⸗ 
drückten Schmerz und durch ſtumme Thränen proteſtirten? . u. 
Was Anderes erblicken wir ſeit dem jo verftändigen und ſo noth⸗ 
wendigen Frieden von Villafranca, alſo ſeit drei Monaten, in Ita⸗ 
lien, als die Freiheit der Uebelthäter, die Niederlage der Gutge⸗ 
ſinnten, den Triumph des revolutionären Geiſtes und den Aufruhr 
und Inſurrektion in Permanenz?, Das „Journal des Debats“ 
polemiſirt gegen dieſen Erlaß wie früher gegen den des Biſchofs von 
Poitiers, indem es meint, daß die Prälaten der Sache, welche ih— 
nen am Herzen liege, mehr nützen würden, wenn ſie ihre Sprache 
mäßigten. > richt das „Journal des Debats“ vom Bi⸗ 


ſchofe von a A — größerer Hochachtung, 


—— Verträge mit Japan und Siam.] Wenn 
man den Nachrichten des „Pays“ glauben darf, ſo hätte ſich der 
Rückſchlag der Vorfälle am Peiho in Japan und Siam fühlbar 
emacht. Die Regierungen dieſer beiden Länder wollten, trotz der 

erträge, den Vertretern fremder Mächte den Zugang zur Haupt⸗ 
ſtadt und den Aufenthalt darin erſchweren. In Japan beſtreitet man 
den Vertretern der Mächte das Recht, in der —— u woh⸗ 
nen und demzufolge unmittelbar mit dem Kaiſer und deflen Mi- 
niſtern zu verhandeln. In Siam will man die eng 
Befugniſſe der diplomatiſchen Agenten nicht anerkennen. Bis 
jetzt 5 Er noch nichts das Leben der Europäer Gefährdendes 
vorgefallen. 

Wen 4. Okt. [Vermächtniß.] Ein hier zeitweilig geweſener Frem⸗ 
der hat der vom Gaflav- Abeilf Bertin unterſtützt geweſenen deutſchen, vom 
Pfarrer Mayer vertretenen evangeliſchen Gemeinde hier 80,000 Franken ver- 
macht, wodurch das Beſtehen dieſer Kirche geſichert iſt. 

Italien. 
Rom, 28. Sept. [Freiherr v. Bach] hat heute die Ehre 
ehabt, dem Papſt in beſonderer Audienz die Allerhöchſten Schrei⸗ 
8 zu überreichen, mit welchen er als Botſchafter und bevollmäch⸗ 
tigter Miniſter Sr. K. K. Apoſtoliſchen Majeſtät am heiligen Stuhle 
beglaubigt wird. 

Rom, 1. Okt. [Das Polytechnikum San Michele. 
Nach langem Widerſtreben hat Kardinal Toſti endlich in ſeine 
Entfernung von der Direktion des großen Polytechnikums San 
Michele eingewilligt. Er ſtand dieſer ſehr reichen und eben ſo aus⸗ 
gedehnten induſtriellen Anftalt wohl 20 Jahre vor; ihre manufak⸗ 
turelle Entwickelung, ihre 1 mehr noch die praktiſchen 
Kunſtſtudien machten unter ſeiner Leitung manche Fortſchritte. 

llein die finanzielle Verwaltung San Michele's kam immer mehr 
herunter, ſo daß ſich jetzt um nur Eins anzuführen, die Partie der 
Wollweberei mit faſt 200,000 Skudi verſchuldet findet. Kardinal 
oſti war zu gutmüthig; die Umgebung mißbrauchte ſeine ſchwa⸗ 
en Seiten. Jetzt hat der Papft dem Domherrn Ferrari, einem 


ruder des Finanzminiſters, das Direktorium der Anſtalt anver⸗ 
traut. (K. 3.) BE { 


Rom, 4. Oktbr. [Der ſardiniſche Geſandte; Ver- 
bandlungen mit Branfreid.] Der fardiniice Sefandte 
Graf della Minerva hat um einen Aufſchub feiner Abreije bis Ende 
der Woche nachgeſucht. Ihm zu Ehren ward am letzten Sonntage 
in Frascati ein 4 bel fuß den d Man ſprach von einer Demon⸗ 
ſtration; aber wie bei früheren Gelegenheiten, ſo ertheilte General 
Goyon auch diesmal Befehle, daß keine Kundgebung auf der Straße 
zu dulden ſei. — Zwiſchen dem franzöſiſchen Geſandten und der 
päpfticen Regierung, welche keine Zugeſtändniſſe machen will, 
auern die Konferenzen fort. 145 Fa i 
Neapel, 27. Sept. Franz ſiſche Emiſſäre.] Die Re⸗ 
gierung hat ſich bei dem Geſandten Frankreichs beſchwert, daß fran⸗ 
= 3öftiche geheime Agenten das Land wühleriſch chen fag und ſo⸗ 
gar Angehörige der Armee zum Treubruch zu verleiten ſuchen. In⸗ 
eſſen ſoll Frhr. v. Brenier entgegnet haben: er müſſe die Anſchul⸗ 


als von dem von 


’ 


ſetzen beſtraft werden. Die Antwort des Geſandten beweift nun 
keinesweigs das Nichtbeſtehen der wühleriſchen Emiſſäre, immer 
aber ſcheint ſie für deren Schlauheit oder für die Bornirtheit der 


wohin ſie 6000 Mann Truppen bringt. Polizei, die ihrer nicht habhaft zu werden vermag, zu zeugen. (A. 3.) 


Neapel, 30. Sept. [Die Verhaftungen] Wie dem 
„Nord“ geſchrieben wird, wimmelt es auf der Polizeipräfektur von 
den Angehörigen der Verhafteten und ſchönen vornehmen Damen. 
Der Korreſpondent bemerkte unter dieſen Verwandte des Herzogs 
von Padua, franzöſiſchen Miniſters des Innern; ein leiblicher Vet⸗ 
ter deſſelben iſt mitverhaftet. Er zählt als Verhaftete auf: den 
Marcheſe de Bella, Baron Gallotti, Baron Genoveſi, die Herren 
d'Afflitto, A. Capecelatro, Baron Giordano, Marcheſe Monteruſſo, 
Herrn Perez 2c. Uebrigens wird behauptet, den Gefangenen falle 
nichts zur Laſt, ſie wären bloß aus Vorſicht verhaftet. 

Neapel, 4. Okt. [Freilaſſung.] Die zuletzt verhafteten 
Perſonen find wieder auf freien Fuß gelegt und es wird kein Pro⸗ 

eß ftattfinden. Es iſt ein neuer Polizeipräfekt ernannt worden. 
ilangieri wird die Geſchafte wieder übernehmen. 


Nußland und Polen. 

Warſchau, 7. Oktbr. [Ordensverleihungen] Am 
Großjährigkeitstage des Thronfolgers hat der Kaiſer vielen höhe⸗ 
ren Beamten und Würdenträgern des Königreichs Polen verſchie⸗ 
dene Orden verliehen. Unter den Dekorirten befinden ſich diesmal 
auch mehrere Würdenträger der Kirche. So hat der Biſchof Te⸗ 
roſzkiewiez den Stanislaus⸗Orden 1. Klaſſe, der Adminiſtrator der 
Plocker Diözeſe, Pfarrer Myslinski, und der evangeliſche Super⸗ 
intendent Ludwig den Wladimirorden 3. Klaſſe erhalten. (Schl. 3.) 

— lueberſiedelung preußiſcher Mennoniten. 
Der Kaiſer hat genehmigt, daß ſich 100 preußiſche Mennoniten⸗ 
familien in der Gegend von Stavropol im Gouvernement Samara 
niederlaſſen. Sie bleiben 3 Jahre von allen Abgaben frei und tre⸗ 
ten ſpäter in den Stand der Dominialbauern ein. Vom Militär⸗ 
dienſte ſind ſie gegen eine Geldabgabe gänzlich und für immer be⸗ 
freit. Dieſe Mennoniten kommen aus der Gegend von Danzig. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 5. Okt. [Cholera in Helſingör; 
die Verhältniſſe der Katholiken.] Nach einer am 1. 
d. Mts. von der Geſundheitskommiſſion in Helſingör ausgeſtellten 
Bekanntmachung ſind vom 14. bis 26. Sept. in dieſer Stadt ſechs 
Cholerafälle an Ng e von welcher Anzahl fünf tödtlich verlie⸗ 
fen. Seit dem 26. ſind indeſſen keine neuen Fälle vorgekommen, 
ſo daß es, da augenblicklich verſchiedene zweckmäßige Veranſtaltun⸗ 
gen, wie Abſperrung der Kranken, Reinigung der Lokale dc. ge⸗ 
troffen wurden und der Geſundheitszuſtand in der Stadt ſelbſt als 
ut bezeichnet werden kann, wahrſcheinlich iſt, daß die Cholera 
biermit aufgehört hat. — Der „D. A. Z.“ wird geſchrieben, ed habe 
der König von Dänemark in voriger Woche den päpſtlichen Vikar 
beſonders freundlich empfangen und ihm die Suiten ertheilt, 
daß in nächſter Zukunft ein beſonderes Statut die Verhältniſſe der 
Katholiken auf dem Fuße vollkommenſter Gleichberechtig 
den ganzen Umfang ſeiner Staaten regeln werde. 
Schweden und Norwegen. 
Chriſtiania, 2. Oktbr. [Ruſſiſche Grenzverletzun⸗ 
gen.] Wie aus Finnmarken gemeldet wird, iſt vor einiger Zeit 
vom Stiftsamtmann des Stine Tromſö eine Vorſtellung an die 
Regierung gerichtet worden über die Uebergriffe, die ſich ruſſiſche 
Untertdanen auf norwegiſchem Gebiet erlauben. Sie kommen zu 
50100 und nehmen Feldfrüchte, fällen Holz, jagen ihr Vieh auf 
norwegiſche Weiden u. ſ. w. Der Voigt in Süd⸗Voranger hatte 
dem Stiftsamtmann berichtet, daß die Ruſſen in ſo großer Anzahl 
kämen, daß die Behörden außer Stande ſeien, ihnen Widerſtand 
entgegenzuſtellen. Man hofft, daß dieſe Umſtände die Anlage eines 
Marine⸗Etabliſſements in Finnmarken fördern werden. (K. 3.) 


T ür kei. 


Konſtantinopel, 28. Sept. [Die Verſchwörung; 
Omer Paſcha; hohe Beſuche; Feuersbrunſt.] Das 
„Journal de Conſtantinople“ enthält die amtliche Liſte der bei der 
Verſchwörung betheiligt geweſenen Perſonen. Es find 34 Namen; 
die Häupter ein Mufti, zwei Generale, drei Kommandanten; die 
übrigen Hauptleute und Lieutenants. Die Unterſuchung ift ge⸗ 
ſchloſſen, der Bericht erſtattet, das Urtheil bald zu erwarten. Briefe 
melden neue und wichtige Verhaftungen. Mehrere Paſcha s, neun 
Ulema's und zwei Offfziere find eingeſperrt worden. Der Schwager 
Fuad Paſcha's iſt ſchwer kompromittirt und feine Verhaftung ver⸗ 
fügt. Riza Paſcha, jagt man, iſt zum Großvezir ernannt, zum 
kohne dafür, daß er die Verſchwörung entdeckt bat. Dieſer hohe 
Beamte jtellt Reformen in Ausſicht, welche Europa in Staunen 
ſetzen ſollen. Huſſein iſt in Monaſtir verhaftet worden. Djafer 
Paſcha hat ſich ſchwimmend an Bord eines griechiſchen Schiffes ge⸗ 
rettet. Der Sultan hat Befehl gegeben, den rückständigen Sold 
an die Armee vollſtändig auszuzahlen. — Omer Paſcha, Chef 
der Armee von Bagdad, iſt wegen grober Mißbräuche, die er 
ſich in Ausübung ſeines Amtes hat zu Schulden kommen laſſen, 
abgeſetzt worden. Die darauf berzüglichen Dekrete ſind am 28. 
September 19 verleſen worden. Zu ſeinem Nachfolger iſt 
Muſtapha Paſcha ernannt. Einer Depeſche des „Nord“ zufolge 
wäre Omer Paſcha nicht ab p ſondern abberufen, um Kriegs⸗ 
miniſter zu werden.) Der Sultan will feinen Schwager Mehemet 
Paſcha nach Smyrna ſenden um den Prinzen Alfred von England 
nach Konſtantinopel einzuladen. Ethem Paſcha begiebt ſich nach 
Odeſſa, um dort den Kaiſer Alexander zu begrüßen und ihm den 
Medſchidie⸗Orden zu überreichen. — Der tusche Gouverneur von 
Georgien penn nach Täbris zu gehen, um dort mit dem 
Schah von Perjien eine . zu halten. — Am 21. Sept. 
Morgens hat hier eine furchtbare Feuersbrunſt binnen anderthalb 
Stunden den prächtigen und außerordentlich reich möblirten Palaſt 
Vely Paſcha's zerftört. Es iſt nichts gerettet, der Schaden uner⸗ 
meßlich. 5 
8 Belgrad, 29, Schl [Verhaftungzdie Stuptidina] 
Nach Privatnachrichten aus Kragujewatz ſoll Milovan Jankovich, 
der oftgenannte rothe Volksfreund wegen antiabſolutiſtiſcher Aeu⸗ 
ßerungen auf Befehl des Fürſten Milo verhaftet worden ſein. — 


ung für 


Die Skuptſchina iſt, um fie vor allen ſchädlichen Einflü en d 
es Parteiumtriebe zu bewahren, in der en Ka 
erne foͤrmlich 10 nirt wo ſie mit re verpflegt wird. 
Jeder Verkehr, fel f mit Anverwandten, iſt den freien, konſtitutio⸗ 
nellen Deputirten ſtrengſtens unterſagt. Päſſe nach Kragujewatz 
dürfen von keiner Behörde, ausgenommen vom Minifterium, aus⸗ 
gereatigt werden. 
elgrad, 1. Okt [Rußlands Politikzumänderung 
des Gerichtsweſens; Graf Hunyady.] Die plötzlich er⸗ 
folgte Abreiſe des hieſigen ruſſiſchen Generalkonſuls, Oberſt v. Mi⸗ 
loſchewits, nach Kragujevat, wo ſich zur Zeit Fürſt Miloſch mit 
ſämmtlichen Miniſtern und dem Senat aufhält, und wo die Skupt⸗ 
ſchina (Landesvertretung) jeßt tagt, hat hier allgemeine Verwun⸗ 
derung erregt. Es heißt, daß Herr d. iloſchevits dieſe Reiſe in 
Folge einer erhaltenen Depeſche angetreten, und man iſt der Mei⸗ 
nung, daß die ruſſiſche Politik in Bezug auf dieſes Land eine an⸗ 
dere Richtung (?) genommen habe. — Wie verlautet, ſoll durch 
Beſchluß der Skupiſchina das ſerbiſche Gerichtsweſen eine große 
Umänderung erfahren. Bisher beſtanden drei Inſtanzen, und 
war entſchieden in erſter Inſtanz die 4 aal in zweiter die 
Appellationsgerichte und in dritter der Kaſſationshof. Nunmehr 
ſollen die Appellationsgerichte abgeſchafft werden und als zweite 
und einzige höhere Inſtanz der Kaſſationshof in Art einer Jury“, 
unter dem Namen „narodni szud“ (Volksgericht) entſcheiden. — 
Graf Hunyady, der Bruder der Fürſtin Julie (der Gattin des 
Fürſten Michael, Sin von Miloſch), welcher ſich jeit deren Ein⸗ 
zug nunmehr faſt 3 Monat hier aufgehalten hat, verläßt heute Bel⸗ 
grad. (N. P. 3.) a 

Smyrna, 1. Okt. [Notizen.] Prinz Alfred iſt hier an» 
— — — Der Geſundheitszuſtand iſt befriedigend. — Ein 
ranzöſiſches Geſchwader wird ſich im Pyräus ſammeln und im 
Archipel kreuzen. 

Griechenland. 

* 1. Okt. [Tagesnotizen.] Der Aubellſchreiber 
Soutzo iſt begnadigt worden. — Baron Sina erhielt das Groß⸗ 
kreuz des Erloͤſerordens. — Der neue franzoͤſiſche Geſandte Vi⸗ 
comte Detere iſt angekommen. 


Aſien. 

— [Chineſiſche Gebräuche] Laut Petersburger Nach- 
richten aus Peking war der Geſandte der Vereinigten Staaten da⸗ 
ſelbſt noch immer von jeder Kommunikation mit der Außenwelt 
abgeſperrt. Noch war nicht einmal das erſte Stadium des vorge⸗ 
7 — Zerimoniells abgelaufen. Die Depeſchen und Voll⸗ 
machten waren am Eingange des kaiſerl. Palaſtes im Sonnen- 
tempel niedergelegt, wo fie 0 Tage liegen müſſen, bevor ſie als 
hinlänglich gereinigt betrachtet werden. Erſt nach Ablauf dieſer 
Zeit werden ſie dem erſten Minifter und von dieſem, wenn er und 
ſeine Kollegen es für gerathen halten, dem Kaſſer übergeben werden. 


Amerika. 

— [Revolutionäre Bewegungen.] Die Revolution 
in Coſtarica, welche am 14. Auguſt ausbrach und den Sturz des 
verfaſſungsmäßigen Präſidenten Mora herbeiführte, wird der kleri⸗ 
kalen Partei und ſoll zunächſt dadurch veranlaßt ſein, 
weil der e eg. unter Zuſtimmung des Kongreſſes den Biſchof 
Llorente des Landes verwieſen hat, weil derſelbe ſich weigerte, die 
verfaſſungsmäßig ausgeſchriebenen Abgaben zu bezahlen, und ſeinen 
Klerus zu landesverrätheriſchen Predigten angereizt hatte. Das 
Werkzeug, deſſen ſich der Klerus bediente, war der General Sala⸗ 
zar, der den Präſidenten, den Vizepräſidenten und die Miniſter am 
14. Auguſt Morgens in ihren Häuſern gefangen nehmen ließ. Der 

roviſoriſche Präſident, Dr. Joſé Montealegre, iſt ein Arzt, der 
feine Erziehung in England erhalten hat. Durch Dekret des pro⸗ 
viſoriſchen Präſidenten wurde der Kongreß aufgelöſt und zum 4. 
September ein neuer Kongreß einberufen. Der Expräſident Mora 
hat ſich, wie bekannt, nach Newyork begeben. Die Republiken Gua⸗ 
temala, Honduras und Nicaragua haben ihm ihre Unterſtützung zu⸗ 
geſagt; auch hat er eine ſtarke Partei in Coſtarica ſelbſt und iſt in 
den Vereinigien Staaten ſehr geachtet. Seine baldige Wiederein⸗ 
ſetzung iſt daher ſehr wahrſ HR und es läßt ſich annehmen, daß 
alsdann der amerikaniſche Einfluß in Coſtarica vorherrſchen wird. 
— Nach Berichten aus Bogota vom 27. Auguſt dauern die revo⸗ 
lutionären Bewegungen in Neu⸗Granada noch immer fort. Die 
Nachricht von dem Aufſtande in dem Staate Bolivar be ſich, 
auch haben ſich Baranquilla und mehrere benachbarte Orte der re⸗ 
volutionären Partei angeſchloſſen. Es ſcheint ſich indeß dabei nur 
= > Sturz der Lokalbehörden, nicht der Zentral-Negierung zu 
andeln. 

— ([Ein amerikaniſches Hotel!] In Newyork ift kürz⸗ 
lich ein neues Rieſenhotel errichtet worden, vor welchem ſogar das 
Hotel du Louvre in den Hintergrund treten muß. Es koſtet über 
eine Million Dollars, bietet für mehr als tauſend Gäſte Raum, 
hat außer einer Menge großer Säle und Geſellſchaftszimmer ſeine 
Leſezimmer, in denen uber von Zeitungen gehalten werden, 
eine Kaufmannsbörſe, ein beſonderes Telegraphenbureau, von wo 
direkt nach allen Stationen in den Verein. Staaten telegraphirt 
werden kann, ſeine eigene Gasbereitungsanſtalt, eine eigene Feuer⸗ 
wehr, und ſtatt der Treppen „vertikale Eiſenbahnen“, d. h. durch 
Dampf getriebene Plattformen, welche nach allen Etagen des hohen 
Gebäudes führen. Solche Hotels ſind, beiläufig bemerkt, hier nicht 
bloß als Gaſthäuſer für Reiſende zu verſtehen, jondern dienen zu⸗ 
ben m 75 ee die keine en 00. 
wirthſchaft führ nd in ſolchen Phalanſterien ihre Hei⸗ 
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Zum italieniſchen Kriege. 
Nachträge und Ergebniſſe. 
„Turin, 4. Okt. Ein wichtiger Schrift zun Konſtituirung des 
italieniſchen Königreichs iſt die Ernennung eines Regenten im Na⸗ 
men des Königs Victor Emanuel für alle vier Provinzen, die da⸗ 
durch in eine politiſche Einigung treten würden. Es handelt ſich 
darum, jene Würde dem Prinzen von Carignan zu verleihen, deſ⸗ 
ſen Stellung zu dem hieſigen ofe den Einwurf beſeitigen würde, 
daß eine ſolche Vereinbarung zur Konſtituirung eines abgeſonder⸗ 
ten mittelitalieniichen Königreichs führen könnte. Der Prinz von 
Carignan, der ſchon mehrmals während der Abweſenheit des Kö⸗ 
nigs, deſſen Stellvertretung in Turin übernahm, iſt von patrioti⸗ 


ſcher und liberaler Geſinnung, von bewährter Treue und Anhäng- 
lichkeit an den König, und als nächſter Verwandter deſſelben ganz 
geeignet, in Mittelitalien die Sache der Union zu vertreten und 
zugleich Einheit und Kraft in die ferneren Schritte zur Verwirkli⸗ 
chung dieſer politiſchen Kombination zu bringen. Die drei Häup- 
ter der gegenwärtigen Regierungen Ricaſoli, Cipriani und Farini 
ſollen ſich im Geheim ſchon darüber 57 haben, und es 
ſchweben nur noch die A Tengen mit dem hieſigen Hofe, wel⸗ 
cher ohne Zweifel auch den Kaiſer Napoleon über die Zweckmäßig⸗ 
keit jener Maaßngſet im gegenwärtigen Augenblicke zu Rathe zie⸗ 

en wird. Die Wirkung einer ſolchen Maaßregel würde in Italien 
ehr groß ſein, und zur Konſolidirung der Annexationspolitik we⸗ 
ſentlich beitragen, zugleich eine längere Fortdauer des ane mög. 
gen * zur Zuſtimmung der europäiſchen Mächte mög: 
lich machen. (K. 3.) 

Aus Turin, 4. Ott, ſchreibt man, die Bologneſer Depu⸗ 
tation an L. Napoleon, an deren Spitze der Fürſt Ercolani ſteht, 
ſei im Begriff nach Paris abzureiſen und werde vom Kaiſer em⸗ 
plangen werden. — Man verſichert, Oeſtreich ſei dem Projekte, die 
Reſtauration Ferdinands IV. N. 12 neuen Volksbeſchluſſe zu un⸗ 
terwerfen, durchaus abgeneigt. (K. Z.) y 

— In Turin erwartet man den ſardiniſchen Bevollmächtig⸗ 
ten in Zürich, Chevalier Desambrois, zurück. Am 1. November 
werden die Kammern einberufen, um den Frieden von Zürich zu 
genehmigen, dann aber ſogleich aufgelöjt werden, um nach dem 
neuen aönbigelebe erneuert zu werden, Dieſes wird ſich aber von 
dem alten Wahlgeſetze hauplſächlich nur dadurch unterſcheiden, 40 
die Wahlbezirke angemefien der Vergrößerung des Staates erwei- 
tert werden. Statt eines Abgeordneten auf 20 — 25,000 wird künf⸗ 
tig ein Deputirter für 35 — 40,000 Einwohner gewählt werden. — 
Man erwartet, daß Cavour bald wieder Miniſter ſein wird. 

— Die „Indépendance“ veröffentlicht das bereits erwähnte Memorandum 
über die Lage Italiens, welches der ſardiniſche Minifter Dabormida am 28. 
Sept. an die ſardiniſchen Geſandtſchaften in Paris, London, Berlin und Peters⸗ 
burg gerichtet hat. Von den vertriebenen Fürſten wird darin geſagt, fie ſeien 
nicht Opfer einer eigentlichen Revolution geworden. „Sie haben gewählt zwi ⸗ 
ſchen ihren Pflichten als italieniſche Fürſten und ihrer Verbind ne gegen 
Oeſtreich. Sie haben ihre Staaten verlaſſen, ohne eine Regierung einzufegen ; 
zwei von ihnen haben ſich unter die Fahnen ihres Bundesgenoſſen geſtellt und 
deſſen Niederlagen getheilt. Sie haben jo ſelbſt zwiſchen en und ihren frühe ⸗ 
ren Unterthanen einen Abgrund gegraben.“ Von den Volksvertretungen der 
Herzogthümer heißt es: „Der berühmteſte Adel, die hervorragendſten Kauf 
leute, die Spitzen der Intelligenz, die * großen Grundbeſitzer 
wirkten zuſammen, um den Beſchluß der Volksvertretungen herbeizuführen, 
durch welchen dieſen Ländern eine Zukunft geſichert werden ſoll, die mit ihren 
Intereſſen und den allgemeinen Intereſſen der Halbinſel mehr übereinſtimmt.“ 
„Ale Staliener haben durch eine lange und graufame Erfahrung begriffen, daß 
die Halbinsel nicht eher von fremdem Drucke erlöft fein und ihre Unabhängig ⸗ 
keit nicht eher wahr und wirklich ſein wird, als an dem Tage. wo es im Nor- 
den Italiens einen Staat Feten iu ird. der ſtark und mächtig genug iſt, um ſich 
den vorherrihenden auswärtigen Ein 'üflen widerjegen zu Üanen: Im Ver. 
lauf wird auseinandergeſeßt, daß 0 mb u die Lostrennung von 
Mantua und Peschiera ihres natürlichen Schußes beraubt werde und die Deit- 
reicher jeden Augenblick wieder ins Land fallen könnten. Wenn Toscana, Parma 
und Modena mit Sardinien vereinigt würden, erft dann würden die Staaten 
des Königs eine Maſſe bilden, die zwar noch nicht genüge, um der Macht, die 
Venetien beſitze, zu widerſtehen, aber doch die Elemente gewähre, um den drin⸗ 
gendſten Gefahren zu begegnen. Was konne Europa gegen eine Territorial - 
veränderung einzuwenden haben, welche von einer feen Nation gewünſcht 
werde und zu gleicher Zeit dem allgemeinen Intereſſe entſpreche! Die Denk⸗ 
ſchrift ſagt für den Fall einer Reſtauration, die nur durch öftreichiiche Bayon- 
nette ins Werk gerichtet werden könne, die traurigſten Folgen voraus. „Europa 
hat ſchon oft in dieſen Ländern dem traurigen Schauſpiele einer Gewalt 11 e · 
hen müſſen, die es ſich zur Aufgabe geſtellt zu haben ſchien, im menſchlichen 
Gewiſſen die Achtung vor der monarchiſchen Autorität zu ſchwächen.“ Von den 
Legationen wird ganz abgeſondert und in einer beſondern Weiſe gehandelt. Die 
Beſchwerden „dieſer unglücklichen Landſtriche“ werden Jan lebhaft hervorgeho⸗ 
ben, doch macht die ſardiniſche Denkſchrift den Eindruck, als ob Sardinien auf 
eine Eiverleibung der Romagna nicht loszuſteuern wage, ſondern nur die Noth⸗ 
wendigkeit von Reformen zu betonen wünſche. 3 f 1 

urin, 7. Okt. Die „Unione“ bringt eine Korreſpondenz, 
welche bittere Klagen über die Geldverſchwendung der revolutionä⸗ 
ren Regierung enthält. N 

— Die Turiner „Opinione“ ſchreibt: Aus Florenz meldet 
man, daß das Kommando der mittel⸗italieniſchen Liga⸗Truppen in 
zweiter Linie dem General Garibaldi anvertraut werden wird. Der 
Oberſtlieutenant Karl Mezzacapo iſt zum Generalſtabs⸗Chef des 
Oberkommandanten und der Major Friedrich Torre zum Stabs⸗ 
Chef der Diviſion Mezzacapo ernannt worden. Das Kommando 
der Brigade von Bologna iſt dem Oberſtlieutenant Pinelli über⸗ 
geben worden, der vorläufig das Portefeuille des Kriegsminiſteriums 
behält. — Der „Corriere Mercantile“ von Genua bringt telegra⸗ 
phiſche Depeſchen aus Ravenna, Ferrara und Forli, welche melden, 
daß man dort mit vieler Feierlichkeit die ſardiniſchen Wappen und 
Flaggen auf den offentlichen Gebäuden aufgehißt hat. ö 

— Mazzini hat von Florenz aus am 20. Sept. ein Schrei⸗ 
ben an den König Victor Emanuel gerichtet, in welchem auch er 
ſich im Weſentlichen der gegenwärtigen italieniſchen Bewegung 
anſchließt. Da ſein Einfluß noch immer nicht unbedeutend iſt, ſo 
wird die Sache Piemonts, gegen die er ſich bisher feindſelig ver⸗ 
hielt, immerhin erheblich verſtärkt und die alte Spaltung der Par⸗ 
teien ausgeglichen werden. Das Schreiben iſt in der in Genua er⸗ 

inenden „Nazione“ veröffentlicht. Wir entnehmen demſelben 
folgende Stellen: 
Ml ächtem Republikaner ſollte mir, wenn ich nur an meine Partei dächte, 
jeder 4e Na Könige begangene Fehler als ein Element der Verurtheilung 
für die 4 willkommen erſcheinen. Da ich aber mein Vaterland mehr 
liebe als hd Ne Partei und da Sie, Sire, wenn Sie wollen, demfelben zur 
Wiedergebu 58 . Siege wirkſam verhelfen können, ſo ſchreibe ich an Sie 
auf italtenilcher ede. Site, Sie find ſtark. Sie find es durch die unbezwing⸗ 
liche Macht, 1 der einmüthige Wille eines Volkes von 26 Millio» 
nen Seelen giebt; aa 6 ieder andre jetzt lebende Fürſt in Europa, da Nie: 
mand jo ſehr wie Die. heltloch feiner Nation befigt. Italien ſucht die Einheit. 
Es will ſich zu einer — it — — und freien Nation konſtituiren. Gott wollte 
feine Einheit, als er e m — tenen Alpen und dem ewigen Meere umſchloß. 
Seit einem halben Jahrhun L ſterben im Namen dieſer Einheit unfere beſten 
Bürger, das Lächeln auf ven dam. die Waffen in der Hand, oder auf den 
Galgen, von Meſſina bis Vene olgt und zuiug bis Capri. Des Einfluſſes 
und der Hülfsquellen beraubt, ve ae Aundertmal geſchlagen, begannen 
wir im Namen der Einheit die Agıta n n Sollen, und führten fie dermaßen 
wachſend fort, daß wir aus der italien — rage eine europäische gemacht ha ⸗ 
ben, und daß wir Ihnen, Sire, und den N Grund und Boden ga 
ben, auf welchem Sie heute den Ruhm un Bat lac ernten. Die Einheit 
iſt der Wunſch des geſammten Italiens. Ein Va 6 and, ein Nationalbanner, 
ein einziger Pakt, ein 10 unter den Nationen uche, 8, Rom zur Haupt⸗ 
ſtadt, das f das Symbol jedes Italieners“. ... Mazzinl fordert dann den 
König auf, ſich dies Programm in ſeinem gauzen Umfange u ſofort anzueig · 
nen, und ſchließt, wie folgt: „Vergeſſen Sie auf kurze Zeit, daß Sie Nong 
ind, und jeien Sie nur noch der erſte Bürger, der erſte bewaffnete Apostel der 
tation. Seien Sie groß, wie die That, zu der Gott Sie beſtimmt, erhaben, 
wie die Pflicht, kühn, wie der Glaube. Sagen Sie, daß Sie wollen und Sie 
werden alle Welt und uns zuerſt mit ſich haben. Schreiten Sie voran, ohne 


4 


nach rechts und links zu blicken, im Namen der ewigen Geretigtet, im Namen 
des ewigen Rechts, und Sie werden Sieger ſein. Und dann Sire, wenn in« 
mitten der Beifallsrufe Europa 's, der dankbaren Freude der Pie ve aan 
im 1 ein gotteswürdiges Werk vollbracht zu haben, Sie von der Na⸗ 
tion die Stellung fordern werden, die fie demjenigen zuipricht, der fein Leben 
und feinen Thron daran ſetzte, um fie frei und einig zu machen, ſei es nun, daß 
Sie auf die Nachwelt übergehen wollen mit dem Namen eines Präſidenten der 
italieniſchen Republik, oder daß der monarchiſche Gedanke allein in Ihrem In. 
nern wohnt, Gott und die Nation werden Sie ſegnen. Ich als Republikaner 
und bereit ins Exil dein dun fiele um dort zu ſterben, bis ans Grab den Glau- 
ben meiner Jugend rein und eckenlos bewahrend, ich werde darum nicht mins 
der mit meinen Brüdern und Mitbürgern rufen: Präſident oder König, Gott 
ſegne Sie und die Nation, für welche Sie wagten und ſiegten!“ 

Trieſt, 5. Okt. Glau würdige Berichte aus Florenz vom 
1. d. M. ſprechen von großer Unzufriedenheit der Bevölkerung im 
Großen und Ganzen, und ſtellen einen baldigen Umſchwung zu 


Gunſten geieslißer Ordnung als wahrſcheinlich dar. 


an bemerkt, ſagt die „Patrie“, die fortdauernde Anwe⸗ 
ſenheit des Marquis Clanricarde und des Herrn Layard in Florenz 
und je fie mit der Abſicht in Verbindung, daß dieſe Herren 
dem engliſchen Parlamente bei ſeiner nächſten Seſſion enauen 
Bericht über die Lage Italiens erſtatten wollen. — Der, Monitore 
di Bologna“ veröffentlicht ein Dekret, welches verfügt, daß mit dem 
1. November d. J. der ſardiniſche Münzfuß für die Romagna 
adoptirt iſt und daß von dieſem Tage ab die Münzen mit dem 
Bilde des Königs Victor Emanuel geſchlagen werden ſollen. — 
Die „Staffetta“ glaubt zu wiſſen, daß Oeſtreich das förmliche 
Verſprechen gegeben habe, die eiſerne Krone, dieſes Emblem der 
lombardiſchen Königswürde, der Bafilica von Monza zurückzuge⸗ 
ben. — Eine Turiner Korreſpondenz des „Corriere Mercantile“ 
von Genua, jo wie des Turiner „Indipendente“ beſprechen den 
Vorſchlag, das Interregnum über die Herzogthümer und die Roma⸗ 
gna dem Prinzen Eugen von Savoyen⸗Carignan zu übertragen. 
Letzterem Blatte zufolge erfreue ſich dieſer Vorſchlag der Zuſtim⸗ 
mung Frankreichs. R 

Parma, 2. Okt. Die fünf Bataillone hieſiger Nationalgarde 
wurden in eine Legion vereinigt und zum Befehlshaber derſelben 
der Marcheſe Dallaroſa ernannt. (Die Legion hat bei dem Meu⸗ 
chelmorde am 6. d. — j. Telegr. in Nr. 235 — durch ihr Beneh⸗ 
men ebenſowenig Energie als Ehrenhaftigkeit gezeigt. D. Red.) 

Bologna, 29. Sept. Die „Nazione“ behauptet, der Em⸗ 
1 der romagnoliſchen Deputation in Paris werde nicht unter⸗ 

leiben. Unter den Mitgliedern derſelben nennt man den Principe 
Ercolani und den Conte Maſſi aus Ferrara. — Am 2. Oktober 
ſoll hier die ſavoyiſche Fahne aufgepflanzt werden. Geſtern unter⸗ 
zeichneten Ricaſoli, Cipriani und Farini einen Vertrag, wodurch 
die mittels italieniſchen Zollſchranken abgeſchafft werden. — Lord 
Clanricarde iſt hier eingetroffen. 

— In Bologna huldigten am 7. Oktober die Beamten 
dem Könige Victor Emanuel. 

Paris, 7. Okt. Die Ermordung des Oberſten Anviti zu 
Parma kann möglicher Weiſe der ganzen Sachlage in Italien eine 
andere 1 ‚geben. Die Volksbewegung in Mittelitalien hat 
durch dieſen unglückſeligen Vorgang ihren der europäiſchen Diplo- 
matie gegenüber jo werthvollen Charakter unblutiger Friedſamkeit 
eingebüßt. Der Eindruck jener Chat muß der italieniſchen Sache 
in den Augen ihres hauptſächlichſten Bundesgenoſſen, der öffentli⸗ 
chen Mein ung Europa's, einen unberechenbaren Schaden zufügen. 
e Der „Conſtitutionnel“ bringt heute folgenden Artikel über die italieni- 
ſchen Angelegenheiten: „Mehrere Blätter, ſei es aus Irrthum, ſei es abſichtlich, 
beharren darauf die Folgen und die Tragweite der Präliminarien von Villa⸗ 
7755 zu entſtellen. Namentlich das „Univers“ glaubt ſich berechtigt, zu be⸗ 
aupten, der König von Piemont habe die Lombardei nur unter gewiſſen Be⸗ 
dingungen erhalten, und zögert nicht, aus dieſen irrigen Sätzen abſurde Schlüſſe 
zu ziehen. Bis jetzt hatte die öſtreichiſche Preſſe in einem Gefühle patriotiſchen 
Grolles es allein gewagt, eine ſolche Behauptung aufzuſtellen, und es iſt be⸗ 
dauerlich, fe durch ein franzöſiſches Journal vertreten zu ſehen. Die Lombardei 
wurde an Frankreich und nicht an Sardinien abgetreten. Hat Oeſtreich etwa 
Frankreich Bedingungen vorgeſchrieben? Thatſächlich hatten unſece Waffen die 
lombardiſchen Provinzen erobert; rechtlich hat der Kalſer von Oeſtreich feine 
Beſitztitel auf den Kaifer der Franzoſen übertragen. Das Recht beſtätigte die 
Thatſache, nichts mehr, nichts weniger. Frankreich aber, Jedermann weiß es, 
behielt nichts für IM Es hat alſo ſeine Eroberungen dem König von Sardi- 
nien übertragen, ſo wie das Schlachtenglück ſie ihm gegeben hatte, jo wie die 
Friedensklauſeln es beſtätigten, ohne Bedingung, ohne Vorbehalt. Eben fo ge⸗ 
nau und deutlich find die Präliminarien von Villafranca hinſichtlich Mittel. 
italiens. Ihr erſtes wichtiges Ergebniß war: dieſen Theil Italiens endgültig 
jeder fremden Intervention zu entziehen, unter welchem Anſpruche und von wo⸗ 
her dieſe Intervention auch kommen möge. Wenn Frankreich, unter den jeßzi⸗ 
gen Verhältniſſen, von feinem Einfluß ſowohl bei den Völkern als bei den He. 
gierungen der Halbinſel Gebrauch macht, ſo geſchieht dies, weil dieſer Einfluß 
aus den jüngſten edelmüthigen Dienſten entſprungen, äußerſt berechtigt und un' 
eigennügig it, weil nach ſeiner Ueberzeugung die ertheilten Rathſchläge geeignet 
find, gleichzeitig die Wohlfahrt der öl er, die Befeſtigung der Autorität und 
die Unabhängigkeit des Landes zu ſichern; ein dreifacher Zweck, welchen Frank⸗ 
reich auf Koſten ſeines Gutes und ſeines Blutes verfolgte. Aber, um ihn zu 
erreichen, wird es ſein Verhalten nicht ändern. Wenn es ſeine Rathſchläge ver- 
75 ertheilt hat, fo wird es darum nicht jo weit gehen, Befehle zu geben. 

ie kaiſerliche Politik hat ihre Proben abgelegt. Man jollte ihre Offenheit und 
Feſtigkelt kennen und wiſſen, daß fie nie gewohnt war, ſich ſelbſt zu widerſpre⸗ 
chen. Was fie geftern wollte, will ſie heute. Unrichtige, wenn vielleicht auch 
8 berechnete, Auslezungen werden nicht über die Loyalität der kaiſerlichen 
Erklärungen die Oberhand behalten.“ . 

Paris, 8. Okt. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Parma hat der dortige franzöfiſche K onſul Ordre erhalten, ſeinen 
Poſten zu verlaſſen, wenn nicht ſofortige Juſtiz ausgeübt würde, 
und wenn si die Urheber des Mordes an dem Grafen Anviti 
exemplariſche Strafe träfe. (Tel.) E 

Bern, 6. Okt. Eine Erklärung, welche die „Gazetta Tieinefe* 
bringt, geht von zwei Italienern aus, Namens G. Marangoni und 
Roſalino Poli, und wirft ein ganz eigenthümliches Licht auf das 
Treiben der proviſoriſchen Regierung in der Romagna. Nach die⸗ 
ſer Erklärung waren die beiden genannten Italiener mit ſardiniſchen 
Päſſen verſehen, am 17. 1 d. J. von Florenz über Modena 
nach Bologna gereiſt, um ſich für das Garibaldiſche Korps anwer⸗ 
ben zu laſſen. Kaum aber waren ſie in Bologna angekommen, ſo 
wurden beide verhaftet und in den Kerker geworfen, wo ihnen mit 
Kettenſtrafe und ſelbſt mit dem Tode durch Erſchießen ite 
wurde. Alles dies geſchah unter dem Vorwande, daß ſie Anhän⸗ 
ger und Agenten Mazzini's ſeien. Erſt nach Verlauf von 40 Tagen 
wurden fie auf Verwendung Garibaldi 's freigelaſſen, gleichzeitig 
aber durch einen Beſchluß Eipriani's, des Präfdenten der proviſo⸗ 
riſchen Regierung in Bologna, aus Italien verbannt, welcher Be⸗ 
ſchluß auch ſofort ausgeführt ward, indem beide Italiener unter 
ſtrenger Polizei⸗Ueberwachung an die Schweizer Grenze gebracht 
wurden. Hier erſt wurden ſie freigegeben. Ihre Erklärung, welche 
fie am 30. Sept. von Lugano aus veröffentlichten, ſchließt mit der 
Behauptung, daß die proviſoriſche Regierung unter ihren Mitglie⸗ 


dern einen Muratiſten, Pepoli, einen Exprieſter, Montanari, und 
einen Napoleoniſten, Cipriani, zählt, welcher napoleoniſtiſcher, als 
ccc 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 10. Okt. [Stadttheater] Neulich in unſerm 
kleinen Proömium zum Beginne der Saiſon Kae wir auch einen 


Ausſpruch Leſſing's zitirt. Wir werden das heute und ſpäter viel⸗ 
leicht öfters wiederholen. Nicht als wollten wir mit Literaturkennt⸗ 
niß und Beleſenheit prunken. Wer ein e Urtheil über 
Theater und dahin gehörige Leiſtungen abgiebt, ohne des genann⸗ 
ten unübertroffenen Kritikers Dramaturgie, dieſen Hauptkoder auf 
dieſem Gebiete, in Saft und Blut verwandelt zu haben, wäre eben 
jo vermeſſen als bejammernswerth! Aber es iſt intereffant zu Me 
wie Anſichten und Urtheile über alle zum Theater (hinter, auf und 
vor der Scene) 125 Faktoren, vor faſt einem Jahrhundert 
ausgesprochen, noch heute mit einzelnen, unweſentlichen Modifika⸗ 
tionen ihre Geltung behaupten. Es ift gleichzeitig auch von Vortheil 
für die Tagokritik, namentlich wo fie nicht gerade loben kann und hin⸗ 
reichende Gründe hat, den integrirenden Faktoren (als da find: Direk⸗ 
tion, Schauspieler, Publikum) nicht, wie man jagt, zum Munde zu re⸗ 
den —öes iſt von Vortheil, ſagen wir, dabei gelegentlich einen alten, 
längſt vermoderten Gewährsmann für ſich eintreten laſſen zu können. 
Denn das Odium, das jede offene und die objektive Wahrheit ſich 
zum Ziel ing Kritik ſtets und überall auf ſich ladet (iſt doch der 
würdige Leſſing ſelbſt davon nicht verſchont geblieben ), wird je⸗ 
denfalls dadurch verringert, wenn das abgegebene Urtheil ſchon ein 
Jahrhundert alt iſt und der etwa Betroffene meinen kann, das 
ginge ihn doch natürlich gar nichts an! 

Freilich ſteht der Tagskritiker gegen den alten Heros auf die⸗ 
ſem Gebiete in offenbarem Nachtheil. Er durfte mit der kritiſchen 
Beleuchtung der Leiſtungen der Darſteller e als ihm dieſe 
durch renitente Anmaaßlichkeit, durch böswillige Unterſchiebung 
perfönliher Motive und in andrer ähnlicher Weiſe läſtig wurde 
und ihren Zweck zu verfehlen ſchien; ja er ade feine dramatur⸗ 
giſchen Expektorationen gänzlich aufhören laſſen, als man den 
Werth derſelben nicht erkennen mochte. Die Tagskritik, mag ſie ſich 
auch enge Grenzen ſtecken und ſtecken müſſen, darf doch, 5 lange 
überhaupt Pr ein künſtleriſches Streben annähernd ſich bekundet, 
nicht ganz aufhören, ſelbſt wenn fie von der Nußloſigkeit ihrer Si⸗ 
ſyphusarbeit die vollſtändige traurige Ueberzeugung gewonnen. 
Ja, fie darf nicht einmal aufhören, die einzelnen artteller die Re⸗ 
vue paſſiren zu laſſen; denn das ſcheint ſeit lange ſchon die Haupt⸗ 
forderung an ſie geworden zu ſein. Der Hauptnachtheil aber iſt 
unftreitig der, daß wir Tagskritiker keine Leſſing find! 

Dieſer aber jagt: „Geſtern geſchah die Eröffnung der Bühne. 
Sie entſcheidet viel; fie muß aber nicht Alles entſcheiden ſollen. 
In den erſten Tagen werden ſich die Urtheile ziemlich durchkreuzen. 
Es würde Mühe koſten, ein ruhiges Gehör zu erlangen. Das erſte 
Blatt dieſer Schrift (nämlich der — . ſoll daher nicht eher 
als nach acht Tagen erſcheinen.“ Tout comme chez nous! Nun 
wollen wir freilich nicht acht Tage mit einer näheren Beſprechung 
zurückhalten, indem wir heute nur ein Paar äußere Bemerkungen 
geben. Aber wir wollen allerdings nach der geſtrigen Eröffnung 
der Opernvorſtellungen auch noch den heutigen Beginn des Schau⸗ 
ſpiels abwarten, um alsdann, ſoweit thunlich, ein ſpezielleres Urtheil 
nach unſrer Ueberzeugung abzugeben. 

Mit Flotow s „Stradella“ ward geſtern die Opernſaiſon 
eröffnet, und es hatte ſich das Publikum außerordentlich zahlreich 
eingefunden. Wir wünſchen von Herzen, das moͤge 2 utes 
Omen für die ganze Saiſon ſein, denn, wie wir ſchon wa an⸗ 
gedeutet, nur eine dauernde lebendige Theilnahme, die ſich durch 
gute, fleißige, ſtets wohl vorbereitete und anſtändig ausgeſtattete 
Leiſtungen wohl erzielen läßt, kann die Möglichkeit befriedigender 
Theaterzuſtände hier . — Das Publikum ward durch einen 
ſehr gut aufgemalten Vorhang (nebft Proſcenium) überraſcht, der 
freilich den Wunſch nach einer vollſtändigen Renovirung auch des 
Zuſchauerraums, wenn ein völliger Theaterumbau zu den from⸗ 
men Wünſchen gehört, lebhaft erregen mußte. Auch die neue De⸗ 
koration im 2. Akt iſt von Hrn. Prewig ſauber gemalt und macht 
einen ſehr guten Eindruck, wenn ſie auch in die egend von Rom 
ebenſowenig als die Koſtüme der Landleute paſſen wollte; beides 
war zu ausgeſprochen norddeutſch. Jedenfalls aber würden Deko⸗ 
rationen ꝛc. noch weſentlich an Eindruck gewinnen, wenn es möglich 
Far eine Soffitenbeleuchtung im Hintergrunde der Bühne herzu⸗ 

ellen. N 
Den Geſammteindruck der geſtrigen Opernvorſtellung dürfen 
wir als einen günſtigen bezeichnen, was auch Seitens des Publi⸗ 
kums durch wiederholte Beifallsbezeigungen und durch Hervorruf 
aller Mitwirkenden am Schluſſe anerkannt wurde, wenn wir auch 
des alten klaſſiſchen Worts nicht vergeſſen können: Peccaverunt 
intra muros et extra! Es war eben eine erſte Vorſtellung eines 
neuen, aus allen Strichen der Windroſe eben zuſammengetretenen, 
ſich ſelbſt unter einander noch fremden Perſonals, in ungewohn⸗ 
tem, den akuſtiſchen Verhältniſſen nach unbekanntem Raume, in 
neuer Umgebung, vor einem fremden, durch die wirklich treffliche 
Oper der vorigen Saiſon überdies eiwas verwöhnten Publikum. 
Dadurch wird die ſichtbare Befangenheit aller Mitwirkenden voll⸗ 
kommen gerechtfertigt, und einzelnes, nicht vollſtändiges Gelingen 
wohl entſchuldigt. Wir haben gute Kräfte in den Debutanten, 
Frl. Krebs und den Herren Lohfeldt und Bachmann, kennen 
gelernt, und hoffen von ihnen für die Saiſon recht Gutes — Wei⸗ 
teres bleibt vorbehalten. Chor und Orcheſter waren gut ſtudirt; 
es war — ſonſt ſelten — Schatten und Licht in der Ausführung, 
und namentlich ein diskretes Akkompagnement zu loben, ein Ver⸗ 
dienſt, das wir dem neuen, gewandten Kapellmeiſter hoch anſchla⸗ 
gen. Noch eine Orcheſterprobe hätte — Manches vor und auf 
der Bühne mehr ab gchllfen; das wäre vielleicht für künftige Fälle 
beherzigenswerth. Vorläufig alſo: wir gehen der neuen Opernſai⸗ 
ſon mit guten Hoffnungen entgegen. Möge Direktion und Regie, 
mögen alle Mitwirkenden in ehrlich ernſtem, kunſtwürdigem 
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= Goftyn, 8. Okt. [Berbreden; Schulangelegenheiten.] 
Im Dorfe Grembow hat eine Dienſtmagd ihr beimlich ee uneheliches 
Kind in dem Brunnen ihrer Dienſtherrſchaft ertränkt. Das Waſſer aus dem 
Brunnen hat man bis zur Entdeckung der Leiche zum Trinken und Kochen ver⸗ 
wendet, und hat es die unnatürliche Mutter ruhig mitgenoſſen. Sie hat ihr 
Verbrechen bereits geſtanden und iſt zur Haft — — Die in Sandberg 
durch die Miſſtonsgeſellſchaft gegründete Mſiſtonsſchule zur Bekehrung der 
Juden wurde Anfangs recht fall von den Jugend beſucht, allein jet ſcheint 
das Intereſſe für fie, trogdem Be eine koſtenfreie Bildungsanſtalt iſt, bedeu- 
tend zu ſchwinden. Viele Kinder beſuchen fie gar nicht mehr, und, da dieſelben 
in der 0 ſtlichen Schule zu Sandberg nicht aufgenommen werden, beſuchen fie 
die hieſige evangeliſche Schule, die leider auch nur wenig Raum beſitzt. Der 
Schulkaſſe erwächſt durch dieſe Gäſte keine Einnahme, wohl aber hat der betref- 
fende Lehrer eine bedeutende Mehreinnahme. Die hieſige Rektorſchule iſt noch 
immer außer Thätigkeit, obgleich die ſie beſuchenden Schüler ſchon ſeit einem 
Jahre den für ein Gymnaſtum vorbereitenden Unterricht entbehren. Wie man 
hört, ift das Bedürfniß dieſer Schule jetzt dringender, als es früher der Fall 
war, doch hegt man allgemein den Wunſch, daß dieſe Schule mit der hieſige n! 
kombinirten Stadtſchule verbunden werde. 


# Neuſtadt b. P. 9. Okt. [Mord; giftige Pilze.] Der Tage⸗ 
löhner Manikowski aus Bolewie, 1 Meile von hier, der ſchon früher ein lie- 
derliches Leben führte, verkaufte auf dem am 5. d. in Neutompsl ſtattgehabten 
Jahrmarkt eine Kuh, verpraßte den Erlös in den dortigen Schänken, und kam 
erſt ſpät Abends in ziemlich trunkenem Zuſtande nach Hauſe. Als die Frau, 
2 ſchon wegen des Verkaufs ungehalten war, nach dem Erlös fragte und 
M. keine Auskunft darüber zu — vermochte, geriethen ſie beide in Streit, 
und die Frau flüchtete, um den Mißhandlungen des Mannes zu entgehen, zu 
ihren im Dorfe wohnenden Eltern. M. eilte ihr nach und wollte ſeine in 
handlungen dort fortiegen; die Schwiegermutter kam der Tochter zu Hülfe, 
wurde aber von dem Raſenden mit einem Meſſer derart verwundet, daß ſie m 
ſammenſtürzte und am folgenden Morgen nach unſäglichen Schmerzen den 
Geiſt aufgab. Auch der Schwiegervater, der Dazuge prungen war, bat eine 
tiefe Schnittwunde in der Schulter — 22 „ entftoh nach der That, 
ift jedoch bereits zur Haft gebracht. — Am Mon tag holten zwei Komorniks⸗ 
frauen aus Zgierzynka, / Meile von hier, aus dem nahe belegenen Wald Pilze 
und bereiteten davon eine Mahlzeit. Nach dem Genuß derſelben begaben fle 

zur Arbeit aufs Feld, wurden jedoch bald von Unwohlſein überfallen, da 
ie nur mit go nach Haufe gebracht werden konnten. Es wurde ſchleunigſt 
ärztliche Hülfe herbeigeholt, der es gelang, die beiden Frauen am Leben zu 
erhalten. 

A Samter, 9. Oktober. [Schöffenwahl; Kollekte.] Der Kauf 
mann Itzig Manaſſe in Oberſitzko iſt zum Schöffen gewählt und von der könig · 
lichen Regierung beſtätigt worden. — Zum Zweck des Wiederaufbaues der ab⸗ 

ebrannten evangeliſchen Kirche zu Konkolewo, Buker Kreijes, iſt Seitens des 
zöniglichen Landrathsamts die mittelſt Erlaſſes des Oberpräſidenten vom 14. 
v. M. genehmigte Hauskollekte unter der evangeliſchen Bevölkerung des Kreiſes 
angeordnet worden. 


r Wollſtein, 8. Oktbr. [Hopfen; Prämtirun Das Hopfen- 
geſchäft, das Kent namentlich in der erſten Hälfte Otobere“ ui lebhaft war 
und durch den Umſatz bedeutender Summen auch alle übrigen Geſchäftebranchen 
belebte, ruht jetzt gänzlich. Die böhmiſchen und bayriſchen Kaufleute haben die 
hieſige Gegend, ohne Einkäufe von Belang zu machen, verlaſſen, und die Br 
duzen ten, denen vor 14 Tagen noch 50 Thlr. pro Zentner ein zu viedriger Preis 
war, würden ſich jetzt gern mit 30 33 Thlen. begnügen wenn ſich nur Käufer 
fänden. — Die von dem Karger landwirthſchaftlichen Verein zur Prämiirung 
alter, treu gedienter Dienſtboten gewählte Kommiſſion hat in ihrer am 5. d. 
ſtattgehabten Sitzung die zu Prämiirenden gewählt. Die felerliche Uebergabe 
ber Prämien, die im Ganzen 106 Thlr. betragen und in Sparkaſſenbüchern aus 
Vereinsmitteln gewährt werden, joll am 19. d. im Geſchäftslokale des Vereins 
in Unruhſtadt ftattfinden. Mit der Feſtlichkeit wird eine landwirthſchaftliche 
Produktenſchau verbunden ſein, 
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u der vorgeſtrigen Stadtverordnetenſi am die Anlegung von . 
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) für zu legende Trottoirs. Da indeß der verwendbare 
— hr ie Gineſcheng von Trottoirs durch die ganze Stadt 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


alſo ſehr lange dauern würde, ſo wurde beſchloſſen, noch andere ſtädtiſche Fonds 
für dieſen Zweck zu verwenden. Die Granitbahn ſoll von jetzt ab um einen 
Fuß breiter (alſo 4 Fuß) bergeftellt werden und jeder Hausbeſitzer, dem die po⸗ 
lizeiliche Aufforderung zugeht, muß ohne Verzug mit Segung von Granitplat⸗ 
ten beginnen. Iſt dies in drei Monaten nicht geſchehen, fo läßt der Magiftrat 
auf Koſten des Säumigen die Granitbahn ſelbſt legen und der betr. Hausbeſitzer 
eht der Vergütigung verluſtig. Ferner bewilligte die Verſammlung für jedes 
aiſenkind an den hieſigen Waiſenvater eine Zulage von 6 Pf. pro Tag für 
das Jahr 1860, fo daß pro Kopf jetzt ſtatt 2¼ Sgr. 3 Sgr. täglich gezahlt 
werden. Dann wurde Behufs Anſchaffung eines Flügels für die Realschule eine 
Summe von 210 Thlr. genehmigt, und für Reparaturbauten im Theater und 
Neuerungen (z. B. die Anlage von 8 großen Feritern zwiſchen den Logen und 
Sperrfigen, damit auch Tageslicht 0 könne), die Summe von 240 
Thlr. bewilligt. Schließlich genehmigte die Verſammlung auch die Auritellung 
noch einer neuen Droichke, ſo daß gegenwärtig die Zabl derſelben 26 beträgt. — 
Geſtern kam hier von Thorn ein Transport von 800 000 Patronen, in Fäſſern 
verpackt, auf 20 Wagen an, welcher von hier aus per Bahn mittelſt Extrazuges 
nach Berlin geht. 


Gneſen, 8. Okt. [Neues Theater.] Am 4. d. M. wurde in unſerm 
neuerbauten Theatergebäude der Schlußſtein im Gewölbe eingefügt. Dieſes 
ſchöne, jetzt im Rohbau vollendete und für hieſige Verhältuiſſe wahrhaft groß⸗ 
artige Gebäude fit ein Privatunternehmen eines hieſigen Baumeiſters, dem die 
Stadt bereits mehrfache bauliche Zierden verdankt. Der Zuſchauerraum des 


Theaters wird bequem gegen 400 Perſonen aufachmen können, da er 40 Fuß 


im Quadrat mißt, bei einer Höhe von 20 Fuß. Die Bühne hat eine Tiefe von 
32 Fuß und ſteht mittelſt zweier Treppen mit drei unter dem Podium belegenen 
Garderobezimmern in Verbindung. Im Souterrain befindet ſich, der ganzen 


Ausdehnung des Gebäudes entſprechend, ein prächtig gewölbter und von vier 


ſchönen gußeiſernen Säulen getragener Kellerraum, der zu einer Trinkhalle ein- 
gerichtet wird. Schauſpieldirektor Gehrmann wird bereits am 15. Oktober 
die Bühne eröffnen; der ganze Bau jedoch durch Hinzufügung eines zweiten 
Anbaues, Reſtauratlonslokale und die Wohnung für den Oekonomen enthal⸗ 
tend, erſt im nächſten Frähjahr vollendet werden. (B. W.) 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 


Am 7. Okt. Kahn Nr. 157, Schiffer Johaun Kujaß I., und Kahn 
Nr. 205, Schiffer Johann Kufaß II., debe von Bamblin nach — 5 a 
Holz; Kahn Nr. 28, Schiffer Chriſt. Repnack, von Polichen nach Poſen mit 

eu; Kahn Aer. 212, Schiffer Auguft Prachno, von Landsberg, Kahn Nr. 690, 


von Neubrück, alle drei nach Poſen mit Mauerſteinen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 9. Oktober. 
HOTEL DU NORD. Die 8 v. Grodzickt sen. und jun. aus Karski, 


Frau Rittergutsb. v. 
aus Graz. v. Bieganofa aus Cpkowo und Rentier Bittinghoff 


SCHWARZER ADLER. Bevollmächtigter Diugotecfi aus Czerniejewo, 
a Zapakowska aus Wongrowig und Gutsbeſitzer Stock aus 

elkie. 

BAZAR. Kaufmann Gerbel aus Mainz, die Gutsbeſitzer Szokdrzyüski Jaus 
Lubaſz und v. Bieganski aus Eukowo. 

BUDWIG’S HOTEL. Die Bureau⸗Diätare Weiß und Smoliüski aus 
Schroda, Wirthſchafts-Inſpektor Lemann aus Wronke, die Kaufleute 
Flanter aus Janowiec, Lewy und Holländer aus Zirke. 

DREI LILIEN. Strom- Auffeber Hoffmann aus Obornik und Sekretär 
Hoffmann aus Samter. FR . 

Vom 2. Oktober. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Frau Rittergutsb. Gräfin Poninska 
aus Wreſchen, Ritterzutsb. und Landſchaftsrath v. Radonsfi aus Krzyslic, 


Bekauntmachung. 

Monat Oktober c. liefern die nachbe⸗ 
nannten Bäcker das Ro genbrot und die Sem. giſtratur einzuſehen. 
mel zu den angegebenen — Gewichten. 
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Vinzent — St. Martin 
Ignatz Oftuskiewiez, St. Martin 12. 5. » | 
uſtuv Schulz, | 
Emil Thiedemann, Breiteſtr.7 4 24» 
Guftan Maywald, St. Adalbert 3. 4 24 
Ernft Faden, Mühlenſtr. 20. 4. 20 
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auf 7854 Thlr. 1 Sgr. 11 P 


Poſen, den 5. Oktober 1859. N 
) Sgr Der Magiſtrat. | 
f i Nothwendiger Verkauf. 

ent Ne — nr * 82 relögesicht zu Kempen. 
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„ zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re 


Reiferholz, und eine Quantität trockne Kie« 
fern Baubölger ; 
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Kruge zu Zielonka aus den ſämmt⸗ 
lichen Revieren der Zielonkaer For- 
ſten und Stgezewko circa 160 Klaf« 
tern Eichen-, 112 Klaftern Birken“, 2 Klaf- 
tern Erlen, 15 Klaftern Espen und 600 


ben und Ae gz 

III. Dienftag den 25. Oktober c. im Forſt 
hauſe Prommo aus dem dortigen Re- 
viere 2 Klaftern Birken, 


8 Hiller Julius Blanko, und Kahn Nr. 1858, Schiffer Chrift. Preuß, beide | 
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Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


eine Bietungskaution von 50 Thlr. erlegen muß. 


Schulanzei 
Die nähern Bedingungen find in unfrer Res Ges 


Die Schule Waſſerſtraße Nr. 25 beginnt 
Donnerſtag den 20. Oktober c. im den 12. Oktober. Anmeldungen werden jeder Gaſtwirthſch 
zeit entgegengenommen. W. Sehwetzke. Markte, hart an 
n dem Unterrichte in der Chemie (Clemen- 
tar - Chemie at erläuternden Experimen, guten annehmbaren Bedingungen baldigſt zu 
ten), welchen ich meinen Söhnen und 
; „Klob Binteriemefter] jeden Mittwoch und Sonnabend Näheres beim Gerbermeiſter Beuther daſelbſt. 

Klaftern Kiefern Kloben, Knüppel, Stub- Abends von 6—7 Uhr geben werde, können noch 
einige junge Leute (aus der Quarta bis zur Se 
kunda) theilnehmen. 8 tlich 
L. Jonas, Apothekenbeſiter. hält Lager II. Klug, Friedrichstr. 33. 


10. Oktober 1859. 


Referendar v. Tra pc yäsk aus Schroda, Agent Fromholz 7 Drleſen, 
Maſchinenbauer Sopnachenberg aus Graudenz, die Kaufleute Wedell aus 
e aus Krotoſchin. 

SCHWARZ LER. Wirthſchafts-Inſpektor Przeradzki aus Staw 
Frau Rechtsanwalt ee NW e Letocha aus 
Nadzlorkau, Titular⸗Rath v. Sarnecki und Stud. med. v. Kloſowoki aus 
Warſchau, die Gutsb v. ep aanenelt aus Dzieczmiarki, Fipdrpchowiez 
aus Dziednia und v. Radonekf aus Bieganowo. 

BAZAR, ne Aus Bendlewo, . Bröder aus ding 
v. Koſzuteki au Lubienski igezyn und utsb. 
v. Rofzuta aus nenne. ati aus Kiste Stan & 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutab. tworowski aus 
Deutsch Preſſe, v. Ropolewski aus Zagora, ag Re an, 
die Gutsd. Frauen Gräfin Mocieleka aus Muc pizewice, Gröfin We⸗ 
ee aus Zakrzewo und v. Nagano weka aus Datow, Kr. Ger. Math 

eißleder aus Samter, Agent Berkowiß aus Wreslau. Rech taauwalt 
Holſt aus Bromberg, Pfarrer Mellin aus Polniſch⸗Krone, K Amwis⸗ 
Aſſiſtent Sonne aus Glogau, die Kaufleute Krumme aus Remſcpeld, 
Wing aus Stettin, Seiler aus Berlin, Kurlbaum aus Aunaberz, Saul 
aus Breslau und Suerſen aus Magdeburg. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Nittergutöb. Kennemann aus Klenka 
und v. Dobrzycki aus Baborowo, Partikuller Lanz und Inspektor Duz e 
aus Köln, Rentier Wendt aus Schweden, Partikulier Rodulctt aus Zun⸗ 
mow, Schauſpieler Bachmann aus Leipzig, die Kaufleute Grunow aus 
Stettin und Kochenroth aus Remſcheid. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Hauptmann im 19. Juf. Regt. 
v. d. Leeden aus Schrimm, Kaufmann Landeberg aus Breslau, eie Guteb. 
Frauen v. Belicka aus Polen und v. Lagodziüska aus Konin, Gutob. 
Reichel und Inſpektor Meyer aus Glogau. 

HOTEL DU NORD. Erzieherin Fräulein Weinkauff aus Roenowo, dle 
Rittergutsb. Graf Cieſztowski aus Wierzenica, Mateckl aus Buk uud 
v. Chlapowski aus Garzyn. 

HOTEL DE BERLIN. Rittergutsb. Peterſen aus Viktorzaue, Frau Rite 
tergutsb. Griebſch aus Rudi, Ober ⸗Inſpeltor Schödler aus Daralyn, 
die Gutsb. Albrecht aus Kawenczyn, v. Czapski aus Kuhay, Maleckt 
aus Gniſzewo und Böhm aus Heinersdorf, Bildhauer Wande aus Bere 
lin, Bürger Skapski aus Gonice, Prediger Radonski aus Züllichau, 
Kaufmann Neander aus Berlin, Frau Kaufmann Marbe aus Liſſa, Bür⸗ 

ermeifter Schwittay aus Mogilno und Maurermeiſter Schwiltay aus 
rzemeſzuo. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Komierowski aus Komlerowo, v. Kar⸗ 
kowski aus Dobieſzewo, v. Taczanowoki aus Golaſzewo und Gebr. 
v. Moſzezenski aus Skorzecin, Frau Gutsb. v. Kosmowska aus Ruſz⸗ 
kowo, Partikulier Sniegocki aus Gowarzewo, Probſt Bulczyüeki aus 
Nietrzanowo und Bürger Jagodzibski aus Wreſchen. 5 

EICHBORN’S HOTEL. Agent Katz aus Königsberg i. Pr., die Kaufleute 
Salomonski aus Liſſa und Wartenberg aus Glogau. 

GROSSE EICHE. Die Gutsb. v. Biatoſzvüsti aus Kakolewo und v. Pra 
dzyneki aus Strofſzki. 

BUDWIG’S HOTEL. Kommis Lewy aus Landsberg a. W. Lehrer Lewi 
ſohn aus Schwerin a. W., die Kaufleut Erin run 

und Flanter aus Janowiec. dear denten Grin, Berg aus But 


HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Pinner aus Gl. 

— Jaſtrow, Grätz und Graupe . 
) IEN. Gutsb. Kri Wola, K rtl · 
kulier Wittenkow aus Grüß * ene 

GOLDENER ADLER. Fräul. Schimſchock, Fräul. Krieger und die Kaufe 
leute Cohn und Kaphan aus 
Oekonom Gardo aus Oſtrowieczko und Kaufmann Lobiüski aus Neu⸗ 


ſtadt a. W. 
act BE .d S r nab m 


te erſt neu erbaute, auf das Beſte eingerlch⸗ 
tete, mit dem günſtigſten Erfolge betriebene 
thſchaft in der Stadt Unlm, am 

e bauſſee, unter der 
Firma des goldenen Löwen, iſt unter ſehr 


leven im verkaufen. 


—— — — —— ä́V— 
Grzbdenkmäler in Marmor, Sandstein und 
Metall liefert ausserordentlich billig und 


2 iſtratur einzuiehenden Taxe, ſoll am 20. Ki 1 after Erlen, Tanzunterricht gr 
2) Semmel à 1 Sgr. 5 und 60 Klaftern Kiefern⸗Kloben, Knüppel 3 g fer: 
Emil Thiedemann, Breiteſtr. J. 15 4 5 1800 0 aint weiden. und Suben, und . Von oehrten Ante, ee Id meine Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Leo Smelkowski, Dominikanerſtr. 2 . 15 Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem IV. Donnerſtag den 27. Oktober c. im tel de Fr 1. Ctade Ammer. _ Unterm beutigen Tage habe ich glererts im 
Alexander Borchard Judenſtr. 30... 15 + Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde Gafthofe zu GlOwmeo - Kolonie hiermit ganz er heat an „Etage, Zimmer 3, | Haufe des Herrn Fleischermeiſters Mofchke, 
Gator ld Sudenft. 3. 2 10 „kung aus den Kaufgeltern Befriedigung ſuchen, — 1 eine große Quantität Kies 1 Elenbededt, 2 und Ballet -Lehrer Waſſerſtraße Nr. 26, 
Aaguſt Dertel, Gebert 28: l dale zl weben Auſpruche in obigen Ter. dee al von 10 Mbe ab, in großen und lane ... Lederhandlung für Schuh⸗ 


Im Uebrigen wird auf die, an den Verkaufs- 
ſtellen ausgehängten 
genommen. 

Poſen, den 6. Oktober 1859. 


Königliches Polizei- Direktorium. * 
Bekanntmachung. 


für die ſtädtiſchen Anſtalten auf das Jahr 1860, 
nsbeſondere: Butter, Roggenmehl, Weizen 
mehl, Perlgraupe, Weizengrieg, 
Gerſtengrütze, Hafergrüge, Haidegrütze, 


eis, ungeachtet keine 


miſſt . 0 E Wege der Sul. und mündlichen Verhandlun 
n vergeben werden 
ch 2 bis 
18. Ottober en r Uhr in 
d eee e 
achte 2 eröffnet werden. 
ie mit Einreichung der O i unferer | 
Kämmereikaſſe einzuzahlende en: 
400 Tylr. und find 1. ſonſtigen Bedingungen 
in unſerer Regiſtratur e Sebtend 
Poſen, am 28. eptember 1859. 
Der Biene 


2 Uh 


icher Verla 


werden wird. 


Alle unbekannten Realprätendenten werden Partien und Looſen ganz nach Belieben der Käu ⸗ 
ackwaarentaxen Bezug aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſton fer 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Kempen, den 16. September 1859. 


Proelama. 

2 Die 8 1 — Da 5 

' ertine geb. Andröe, wird auf Anſuchen ihres 

Die Lieferung nachſtehender Konſumtibilien * 5 des f — efellen Johann Carl 5 Adee 

Gottlieb Schmiedicke, welcher behauptet, für die Perm d 8 Weilauftalt in Owinsk 

idegries, von ihrem 1 aller angewandten Mühe pro 1860 foll im Wege der Submiſſion in En ⸗ 
* er au. 5 1 BA haben 

ierdurch aufgefordert innen drei Monaten 

2 i Crbien, er ener a 5 Write in u Klagebeantwortung —.— den 


auf den 23. Januar 1800 Vormittags 


1 r 
im Stadtgerichte, . Nr. 59, Zimmer 
ermine vor dem verjammel» 
= r Vella zu geſtellen und die wegen bös 
ung angeſtellte Eheſcheidungskla ge 


im Wege des Meiſtgebote verkauft werden. 
Zielonka, den 27. September 1859. 
Der königliche Oberförſter Stahr, 
Bekanntmachung. 


Die Lieferun 
1 Ir Nonſumtibilen und 


2) des Beleuchtungs materials werde: 


trepriſe überlaſſen werden. 
er . — für die Einreichung der 
Bedingungen gemäß, iſt auf den 


ion der Provi 5 
Die Direkt Hellaufalg 1nial-· Irren 


In Fol 
außerdem noch Aus⸗ N 

inkommen durch Privat 11 Uhr in 

unterricht darbietend, if 


Privat» und Geſellſchafts⸗Tanz⸗ 


Einem geehrten Publikum hiermit die 
ergebene Anzeige, daß ich am 20. d. Mts. 
im Saale des 
Nr. 5, meinen Tanzunterricht beginnen 


In demſelben werden die neueſten und 
jetzt beliebteſten Tänze, als Fraugaiſen, 
Ecoſaiſen, Tempete u. ſ. w. geleht. 
Gefällige Anmeldungen werden von Herrn 0 nat 
Caſſel entgegen genommen. 8 . daß ich am heutigen Tage unter 54 


K milie su 9 
. — — 08 aſſe Nr. 20. 
zu beant 1 8 Die zweite Lehrerſtelle an der hieſigen drei 1 —— © 
aution betrügt zu beantworten, widrigenfalls die bösliche Ver. klaſſigen jüdiſchen Schule, verbunden mit einem 

aſſung für dargethan angenommen und auf Gehalte von 200 Thlr. nebſt freier Wohnung 
Treanung der Ehe erkannt und der ausbleibende oder Miethsentſchädigung, 
Ehegatte für den allein ſchuldigen Theil erklärt ſichten auf beſonderes Ei 


ente ud 8 
Auftrages wir nterzei 
En 17. Srtober t. zeichneter 

Grätz verſchiedene 
t erledigt und ſofort zu Stähle, Kommoden, Tiſche, Sophas, Spiegel ꝛc. 3 


macher, Buchbinder, Galan⸗ 


teriearbeiter ꝛc. eröffnet. 

Direlte Verbindungen mit den beiten Bezugs. 
quellen jegen mich in den Stand. meinen re p. 
Abnehmern ftets ſolſde Waare zu mäßigen Preie 
ſen bieten zu können. 

Lauuard Möller. 


ease οοοοοοο 


. 
Hiermit mache ich Jynen die ergebene 


unte 


rricht. 


Herrn Caſſel, Schloßſtr. 


Nobember é. einſchliehlich auberaumt W. Brand ner Firma cine = 
e eee können im Anftaltöburean Balletmeifter und Lehrer der Tanzkunft — M uteri als, Ci garreu⸗ und 8 
W — <> 
Smminet, der Pane 1859. enflondre un p ie da Fuürbewaarenhandlung 


Zu erfragen Palb⸗ J am hieſigen Orte eröffnet habe, und erlaube 


Sich mir daſſelbe Jorem geneigten Wohl⸗ 
wollen beſtens zu npfeblen. Ich werde 
8 mich bemühen, durch reelle Waare ſolide 
3 Preiſe und prompte Bedienung das Ber. 
Vormittags A trauen zu rechtferligen, welches Sie mir 
Möbel, als: 8 geneigteit ſchenken wollen, 
en, den 10. Oktober 1859. 


Cabresdec essere 


— — — Berlin, den 24. September 1859 beſetzen Bewerber müſſen nicht nur ei B l Ö i i 2 f i 
and — — = 2 Are: N N r eine gute gegen baare Bezahlung öffentlich meiſtbiete ſchtungsvoll und erge 
Bekanntmachung, denen Königl. ba Abtheilung für theoretiſche Lehrerbildung, . — auch . berſteigerg, 3 8 2 o * 
Der jogenannte Rathskeller un Frau Wilke Deputation 1 u. anerkannte Leiſtungen im Amte als tüchtige prak⸗ u den 8. Ottober 1859. 2 Waſſerſtraße Nr. 30 im Luiſen gebäude 
— früher im Pachtbeſitze der er: H r Eyeſachen. tſſſche Schulmänner; ſich bewährt haben, beſon⸗ Der Auktionskommiſſarius Surem. ocessesedse lend 2 
ge, ſoll vom 15. Oktober (a ” roßſe Breunholz⸗ Verkäufe. ders berückſicheigt aber werden Solche, die auchim . !ñũ⸗ñꝗãr]kẽ—:ʒj— | OD EBEUEEERSERH OT 
Jahre anderweit vermiethet werden Es ſollen: olniſchen, Zeichnen und Geſange unterrichten [Fine im beiten Zustande allein und unweit Meghan dem 1. Oktober c. eröffnelas, in der 


inen Lizitations⸗ 
Zu dieſem Zwecke haben wir eine Vormittags 


t 
ermin auf den 12. Oktober c. Stadt 


10 Uhr vor unſerm Deputirten, Herrn 
ratt Dr. Samter anberaumt, und laden Pacht» 
luſtige mit dem Bemerken vor, daß jeder Lizitaut 


1. Mittwoch den 19. Ortober c. im Gaft- können. Frankirte Anmeldungen unter Beifü⸗ 


hofe zulzachörkia iſſen werden 
cer Foriten circa 250 . 89 ee 
Kloben, 140 Klaftern derglei 


und Kiefern ⸗Stangen, lang, 


ofen gelegene ländli von ca. 
140 Verden lob ait benden n e 


tadt Grätz auf der Poſener Straße bee 
legenes, neu und — eingerichtetes rs 


von und entgegen genommen. ventar ſofort aus freier Hand verkauft oder per. tel de Posen 
en Knüppel Wreſchen, den 9 Oktober 1859. pachtet werden. Näheres beim Meſtaurateur empfehle ich dem geehrten reiſenden Publikum 
tubben und Der jüdiſche Schul ⸗Vorſtand. Wolff, Wilhelmeſtr. blerſelbſt. zur geneigten Beachtung eller. 


chroda, Gutsb. Schurr aus Bierzglin, 


6 x 
= ,, äh GPS darge sec tt else 
regelmäßig jeden Dienitag 55 

e nützlich werden oder ſelbſt leiten 2 5 184 N bez. u. Br., pr. 3 171 Gd. 
EN) Lider Musch. f a Caen ee i be b. Daran e 
zu verpachten. Tue Sienitag und Sonnabend von Mittag ab eine Treppe ns — Finder wolle i Wehen angemeſſene Belohnung — een 
i friſche Aer. und Fleiſchwürſtchen & en — weiſt nach Karesta, Markt 80. Markt 53 in der helyanbiung abgeben. Produkten⸗ Börfe. 


ienſtag den U. 3 Kwürithen l. J Ser bei 
mit dem Nachmittagszuge Be wi Peso, Weener . In unſerm Verlage find erſchienen; Berlitz, 8. Okt. Wind: St. Barometer: 


komme ich mit einem nt — g Ri 2891), Thermometer: 13° +. Witterung: fchön. 
CCC 5 g: 
ausge PER er So eben erhielt ich eine feifche Sendung fo mptoir⸗ ⸗Wandkale nder pro 1860, Bun 1 6 6 dl he ug dun 
„gs: er echt chineſiſchen Thees zu den früheren 2 Dutzend 24 Sgr. einzeln 2¼ S Sp Ka a . 05 eh 11 Br, b. tt. 
es 5 — 5 8 N Poſen, den 6. Oltober 1859. M. Decker & Co, 92 N er On. Au Br, D, Fa, 
Kühe nebſt Kälbern J.. Gostinowskn, at eee Ale Rt ah a an 0 8 
nach Poſen, und logire Dar Nr. 5. Nettungs Verein, jet I — 37 Rt. 


von bis ne 655 2207 a 25905 „Okt. ohne Handel. 
Spiritus, loto obne 85 150 AL. bez. En 


5 Okt. Rt. bez. u. 1 
100 0 ann. ne: 


Unfer Kamerad, der Rettungsmann 
Maurergeſelle Heinrich Tatſchke, iſt 
g ſtern geſtorben. Zur feierlichen Beerdi⸗ 


Leb. Stett. Hechte und Zan⸗ 


BudwigsHlötel. “ 


Hamann. 


der erhalte ich Dienitag früh, und I gung laden wir hiermit J DitteloMeisen-se sonne 25 — Nov. 16 Rt. Br. 15 1 
wei Pferde, zum Reiten und Fahren . Dienſtag Abend 6 Uhr pr. Eil ⸗ 9 iemmeliche Mitglieder beider Ab- Bruch- Weizen 15.— 109 Rt. bez. u. Gd. 1534 Br., ahne 42 180 f. 5 7 
eignet, find Nenſtädtiſchen Markt 10 — bitte die gechrlen Damen um geneigten bhellungen des Nettungsvereins Rune, 19 9] 16 3 Weil, “Mat 16 Bi De, 154 
r. 10 aus freier Hand baldigſt zu ver: aut 1 an ben 5e N82 Preiſen. Klet. J auf Mittwoch den 12. d. M. Nachmittags . Rotz u, 44! 30.1112 DN zenmehl 0. Dh 0, wi. 105 7 
N an b „Eigen thü Krämerſtraße Nr. 12 4 1 ergebenſt ein. Große Gerſte en — Je 0, ah a 1 At, 
aufen. eres beim genthümer, Dun 11. Okt. Abends Friiche Fiſche u Der Verſammlungsort iſt St. Adalbert Kl ; 42a 35 R 
1 1 Beppe hoch. ) Wittwe Korach, Wronkerſtr. 7. Nr. Fee, den 40 Onober 16%%ꝓn See een 23 dee — Wetter: . 2 
. I Kocher ven Ur, 
— — a Lotterie» Anzeige: Der Vorſtand. Futtererbſen . e Sgr. gel» 
0 u La ge fertigen d. — arbero» ar 12 905 Spieler . 9 1 ji —.— eee n ber 55606267 Sgr 
uſt zu bewahren, auf die Verfallzeit zur ———————— sn | 
[ante IE m en en A lu Ber doofe 4 9 la fie un 18. a ae de EEE 
owo ei mir als bei meinen Herren Unterein 8 } Hafer 
L eee beſtens an. Moral, nehmern dringend aufmerkſam gemacht, indem 8 Geſellſchaft der Freunde. e Schſt, z. 16 M5 — — ! Sgr. 
Markt Nr. 8. p 4 durchaus kein Lovſeumtauſch stattfinden Im Saale Ben 1 d Sonmmertabſen 5 * Ei 8 — €, 82 —34 Sgr. 
den Mts. Abends 7. Sommerrüben | — — — Sommerrü — 
ee — —— "Dei Botterie-Obereinnehnter Pulvermacher. 7 Sonnabend 2 Sommerrapss ......... l Rother —— 1212 isg Rt, wei 
ücher Verkauf. — ————menme | 9, 190 80 | 19—21— 22 N 
a mir von meinem Manne, dem Hauptmann Me 5 raphiſche Anſtalt und 2 Eröffnung der diesjährigen Saifon. 1 2 A Kal > a Bea ver anfänglich in ſehr fefter 
Ball. 5 Gee a lee 5 SE bad ri iR 


Anmeldungen zur Mitgliedſchaft werden 5 Spiritus die Tonne 


Des Tanten hohen Veſtes wegen keine Börſe 


einen Ara pn mache ich die Wr, 5 
M beuge Anzeige, daß ich meine Mohnung | & 


Breslau, 8. Dh Ae — ſchon in früͤ⸗ 


gar get kalten Mäf ſche für 285 Stoffe aller Art, 
Stücken 2 * 1½ Sgr., pro Pfund 1 
Sgr.; de gleichen 
Brönner’s 


Fleckwaſſer, 


E = en 22 


0 


&fepriftlich erbeten und entgegengenommen 27 me Blub. er} 120 Ort. 
vom Vorſtande. 10. 80 % Tr. 
EEE eee e e Die Markt Rommiffion. 
„ von St. Adalbert nach der großen Gerber⸗ e eee eee 
frage Die. 8 weht habe. Bitte um gene Menu, 9 Ge Weg en. Kaufmänniſche ele, en 8 ae een 
ten Zuſpru e eres Herbſtmarktet ge⸗ 
ont. Tragödie in 5 Akten von Göthe, m zu 
Part Möller, — U Sn Sa ee, ürghe See e > 10, gay kr Bere ee babe DR “sk 
5t i mont — Krame ärchen — Fräul nds. r. bez. in T d 
e prnß. 347,Etsi Edit: SA = > han Ta Che ana an 
270 Thlr. z. verm., im Ganzen, auch getheilt. Debuts. Stone An Ihe N erner, was besonder zu berückſichtigen, 


u Vorbereitung zur Oper Romeo und 


die in den Semmernzonaten Sr nam ; 
haften Ankäufe der Fabrikanten und 
ler die Dringlichkeit des Aalaufes — 3 


Neueſte 9 Preuftice lebe 1054 


W 
Möblirte Stuben Wilhelmoſtr. 1. zu vermſethen. Jul ia bleibt die Bühne Dienſtag geichloffen, 
reuß. 84%, Fable 1855 101 47 


K“ Mitterſtr. 4 find drei kl. Parterreftuben| Mittwoch: Montecchi und Capuletti, 


TERN möblirt oder unmöblirt zu vermiethen. oder: Romeo und Julia. Große . ve oſener 4 + Pfandhrt 91 — tober um jo wenigen v 

ä "a Bresiane Re . sfr. 36/35 iſt eine Wohnung von 4 Akten von Bellini. — Romeo — eu a . *. 22 Eu is noch — . — n Be 
renhändler, der 5 Stuben nebſt Alkove, und eine|itinus, als erſtes Debut. * — — * beben nnd jpäter mehr Auswahl dan. 
T laE Bu en g yon Sade Stuben net Zubehär, mit 2 Mean. un Be e 
Echten Framgbrannewein 8 Ra g Lambert Garten. it: — 3-6 5 u kn Inte 
Salz, ie Belt eletage, To wie einige elne Wohmngen N % Montag rec 1 er N. afene e gt 90 — — barten rikſtädten a ein — und einige 
va: mis a 1 55 zupfiehlt in Dee und Rensen find Breiteſtr. 22 fofort zu > ha ft br. 4% Hud Siet n. o7 — — Tauſend Ctr. zu den beka — Praten denuoch 
11 ter 28 un e ee reden ung n bg e 2 g — e e 1 ER DO ” — . * — * Ae aber 1 and leichzei⸗ 
die Dro en ung Moegel di ue daſelbſt im Komptoir. Dina den 11. Oktober in Mullakshauſen: . ache Eiſenb. St. Akt. —— — * Grporteut's, fowie Di die von Tuch — 

Breslanuerſtr. 9, Ede der Label. eräumige Reitermohnung, au auch, D) frische Wurſt und Schmorkraut z. Abendbr. Oberſchl Ci e e — — T. [und Sterblingewollen eins Scheer 
Tee A id Ac put Aupac) ne nn im ta Ind or gba 852 e e Simon Naa Deen D 81 , gene bahn Ge bel ag Damme 2 — 
iſche Banknoten „ printer Wollmarkts- Verkehr gebildet, fo daß 


Die erſten Malaga⸗Ci⸗ 38 zu vermiethen. N eres Breiteſtr. Nr. 22 im 1. Dienftag den 11. 5, M. Aben 
benen friſche reife Ananas Kommptotr. ’ 0 S. A. I Fichbaeh, & Kioſterſteahe N. 17. 


und neue Traubenroſinen empfing 


Jacob Appe 
Wilhelmsſtraße Nr. 9, —— 


Fonds u. Aktien-Börfi 


Berlin, 8. Oktober 1859. 


Roggen, raſch ſteigend und bei lebhaften 
Waflerhand der Warche: . — eſt 3 pr. er BE Ta 
r 
Poſen u 4 2. Born. Bahr 4 Kuh 30h, 17 Nov. Oe 2 G5. a ee . — . 2 
Spiritus (pr. Tonne à 9600 % — genommen werden. 


Berl. pots Mg. Ad 89 G 
do, Let. C. 4 4 


doch wenigſtens dem Namen einigermaßen Rech⸗ 
nung getragen worden iſt. Wir haben 


ENT 999 0K 
pe in Hauben und, Hüten geübte Putzarbei⸗ 

terin kann ſofort placirt werden; wo, ſagt 
die ee dieſer — 
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A M t 18 W e l. do. 291 B 
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t. b . 
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